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UmKichAT TZi !.
40 000 Tonnen sind täglich 50 Güterzügc erforderlich, Pomcare über (Unlült  Deutschlands in den
d. h. alle 28 Minuten m.uß ein Zug über die ftan - Völkerbund.

63.
VekannkmachunA

belr. Teuerungszufchlag zu den Schornftein-

. Ar
frich zu

Wwi ?d.°"R °7 ?°n'n d^ aus^ keEw wie wenig ! . wd Par i s , 10. Februar f>ai auf
jBedeutung es bat, vienn die Franzosen und Belgier £?.m  j$ r Abfrage des Prusteten der Ltza
Ochern drei nur ganz Nein- Züge abgefahren haben. Lrt ? °'K ^ u ? M " wünschte. " 'wZchL 'die Be'-

Äin'grmgen Frankreichs wären , wenn der Völker-
bundsrat die Zulassung Deutschlands zmn Völker-
, ^ en  wurde . Poincare sagte in seiner

die französischeRegierung immer der
.— - - frage erfährt ein Berliner Blatt von Wstänviger Ansicht gewesen sei, daß der .Lölkerbund erst daun

Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich — Seite , daß der deutschen Regierung weder von |,»jnc  Ausgabe erfüllen könne, wenn er universell sei
Gebührenorbnung vom 17. 12. 1921, veröffentlicht tschechoslowakischer, noch von italienischer Seite und somit auch Deutschland -umfasse. Die Zulassung
«n Kvelsbl. Nr . 140, Ziffer 578 — ein Teuerungs - irgend «in Bermittlungsvorschlag bisher zugvgan» zum Völkerbund hänge aber von gewissen Be-
SMlaa von 7160 Proz . mit Wirkung vom 15. Febr . gm ist. ^ !dingungen ab. Jedes neue Mitglied habe im be-

9 .. . . . . ... , .. , md Berlin , 0. Februar . Der Sksuerausfchutz sonderen tatsächliche Garantien dafür zu leiften, daß
des Reichstages setzte heute die Beratung des Ge- cs  seine internationalen Pflichten erfüllen werde,
setzöntwurfs über die Berücksichtigungder Geldent- Oesterreich, Bulgarien und Ungarn hätten diese Ea-

B2Z ab festgesetzt; die Gefamtgsbühr beziffert sich
>"wii auf das 72stache der Grundgebühr.

Meine Bekanntmachung vour 9. Jantcar 1923
^ Kreisbl. Nr. 6 — tritt mit dem 14. 2. 1923 außer
Kraft.

Wiesbaden, den 9. Februar 1923.
^-Nr. L. 465. Der Landrat.

I . 58.: Schrodt,  Kr « sse>kr.
3!f- 64.

Dekanntmachung.
.. Es wird biermit zur Kenntnis der meldepflich- \

,% n Betriebe ' gebracht, daß der Reichskohlenkom- \
JJiffar bestimmt hat, daß infolge der Besetzung voii ^
^ssen bis auf weiteres die für die amckiche Ter - \

.ifitimasiieHe in Eisen bestimmten Me.dekarten dem,

Wartung in den Stsuergesetzen fort . Gegenstand
eingehender Erörterung waren die Bewertungsvor-
fchriften. Don Zenlrumssoite wurde darauf hinige-
wicsen. daß , wenn die neuen Bewertungsvorschris-
tcn zu einer Steuerbefreiung des Gewerbes führen
sollten, dies einen Beweis für die Richtigkeit der
Dehouplung vieler Volkswirtschastler bilde, daß
unsere Dirlsckiast von der Substanz lebe. Schließ¬
lich wurde ein Unterausschuß zur nochmaligen
Durchberatung dieser Frage eingesetzt.

Rtsfsnprodukiron in — Papiergeld.
125 Milliarden küglich.

Berlin.  Wie die Telunicn erfährt , sind zur

rantien geleistet. Deutschland dagegen habe bisher
auf alle rnögliche Llrt und Weise versmht, sich den
Verpflichtungen des Versailler Vertrages zu ent¬
ziehen. Frankreich könne deshalb noch nicht für eine
Zickasfung Deutschlands zi:m Völkerbund eintreten.

wb Saarbrückei!. 10. Februar . Der Streik im
Saargebiet verläuft ruhig . Arbeitswillige für
NotsftMidsarbeiten sind nur schwer zu erhalten,
^französischesMilitär lädt die Kohlen auf . Die
französische Bergwerksdirektion hat den Verg-
aroeitern erklären lassen, daß sie, falls die Arbeit
mcyt wieder ausgenommen würde, sie mit Militär

usgeholt würden . Man befürchtet, daß der Be¬
lagerungszustand verhängt wirb.

Saarbrücken. Die Brrgwerksverwaltung macht

Der Vorsitzende. S chl i t t.

t
MS - NttW » .

15 m  HPW ieMrtfs
- r?ti Coblenz verurteilte das französische Militär-
M êigerrcht, das am Freitag zum ersten Male eine
^,'vung abhielt, l- - » w ,,vu , den evangelischen Pfarrer Konrad

Bacharach, weil er angeblich die Besatzungs-
puppen beleidigt und zurOrd- - - -

bereits auf 75 Milliarden Gesamtproduktion herauf,
geführt werden wird . Es werden für die Herstel-
lirng von Zahlungsmitteln von der Reichsbank 13
Druckereien und 12 Papierfabriken in Anspruch ge¬
nominen. Durch die denrnächst erfolgende Ferstel-,
lung von 20 000- und 100 000 Mark -Scheinen und
durch die vermehrte Ausgabe von 10 000 Mark-
Noten kleineren Umfangs, die besonders für.  LLH-
nungszwecke febr begehrt sind,^ wird die tägliche
Leistungsfähigkeit vom Ende des Monats ab auf
mindestens 125 Milliarden Tagesproduktion gebracht
werden können. Der Monat März dürfte also mehr
als 3 Bittiorren Mark neue Zahlungsmittel in den
Verkehr bringen.

Die Neuregelung der Beamlenbezüge.
Berlin.  Die am Donnerstag im Rrichs-

rung der Gruben zu reservieren und die Versor¬
gung der übrigen Stromverbraucher einzustellen.
Heute abend ist die Versorgung mit elktrischem
Strom in Saarbrücken um 8 Uhr eingestellt worden.

Deukfch-srariZZsifcher Roteuwechsel.
wb Berlin,  10 . Februar . Der französische

MinifiLr des Aoutzern hat der deutschen' Botschaft in
Paris die Noten, die sie am 1. und 4. Februar über¬
reicht halte und die sich auf rechtswidrige Aitord-
»ungen der Rheritlandkommission und die Ad-
schnürung des Ruhrgobietes beziehen, zurückgesandt.

Der deutsche Geschäftsträger hat in
Paris  eine neue Note überreicht, in der die fran¬
zösischen Aeußerungen hinsichtlich der angeblichen

h„, ,r„h . v . . . ... ~ .v »... — .. , Rechtmäßigkeit der jüngsten Gewaftmaßnahmen zu-
P r*'nung aufgefordert Habs, zu 10 000 Mark und tzj .- Neuregelung der Beamten-  nuckgewiesen werden. Die französische Regierung

evangelischen Pfarrer Reifferatz aus Simmern bezügc  führten , wie die „P . P . N." melden, zu erhebe Anspruch, daß alles, was sie nach ihrem Er-
«?e0/n desgleichen Vergehens zu 2000 Mark Geld- ^ä;ner  Erhöhung des Teuerungsznschlags von 489 !messen tat und noch trck, von Deutschland stillschwei-
iwafc. : bis 942 Prozent . Der Frauenzuschtag wurde auf!  Mnaenommen werden müsse ^ ie dmtlcke Re-
, , wb Trier , 9. Februar . Heute morgen erhielten 12000 Mark pro Monat erhöht. Die an demselben Senv Ymgenommea werten müsse, .̂ ie °eur,qe ace
stusweisunasbesehlc der Oberbürgermeister Öfter, stattgefundenen lllerhandlungen der Arbeiter gcerung könne in diesem Verhalten , das allen ^wge!>,ter,,«.. , , r. . ...l. .r,_ l S »odnmimnmt MnUM- , ' ...” i . _ _ <- r±l... wider-»er vom Hauptzollamt der Zollamtmann Robin - führten 311 einer Erhöhung der Stundenlöhne von des friedlichen internationalen Verkehrs

_ie Oberzolliekretäre Rlitten , Ronde und 47z ^ f 835 Mk. in Lohngruppei der Ortsklasse A.  S
Ael . weiter der Realgynmasialdirettor Professor Der, Soziallohn wurde auf 682 Mark pro Stunde f^ ^ sche Regierung im Bewußtsein der Schwäche

Un und die Oberzollsekretäre Rillten , Ronde und 17g auf 835 Mk. in Lohngruppe ! der Ortsklaise A. • spreche nur ein Anzeichen dafür sehen, daß sich die
»Pffet, weiter der Reakgymnasialdirektor Professor Der (z,- 1- " - 1— - s- KO° 1
Ntcin , der katholische Religionslehrer Professor erhöht.
U"Nn, die Studienräte Schuh und Christoffel, der

tudlenasfessorDr . Loctowitz, der Gymnajiallehrrer
und der Baumeister Äletander . Die Herren

^ >n
^kommen

der Stadt öas GeschaMleben nahezu Beförderungen ehemaliger deutscher Offiziere, die
. . unterbunden . Die Geschäfte haben fast ^ ,« 1, die Losreißung von Posen und Westpreußen

Äu lganzen Tag über geschloffen, und da auch der polnische Staatsangehörige geworden sind, darstellt.
^ lwsrkehr mit dem Ausland eingestellt ist, bleck,en surfen erblickt hierin eine Verletzung feiner Souve-

Dorther stammenden Käuforschichten. die sich bis- ränität und fordert Abstellung dicscs Zustandes ; -
itittff  mehr oder weniger angenehmer Form be- andernfalls Ls sich zu Retorsitionsmaßnahmen gegen '

gemacht hatten, gleichfalls, aus . Im ehemalige Heeresangehörige, die jetzt i n Polen
>n a vollzieht sich der so eingoschrankte Verkehr mahnen, gezwungen sehen würde.

^Nnaler Md ruhiger Weife.
Gestern abend

stellvertretend« Coüllenzer Regierungs -.
rn„̂ b Coblenz. 10 '̂ Februar^

der ' " ' ' ' "
jote,lwen*> Oberregierungsrat Mand , von den Fran-
sts? verhaftet und in der Richtung Limburg ab-

^pvrtiert.
.̂ ^Nmern, 10. Februar.

, _ , ihres Rechtsstandpunttes der Notwendigkeit zu ent-
C,»B2 ltaifi PStMsHe . tote . | j{c^cn  wünscht , m eine sachliche Erörterung einzu-

Danzig,  9 . Februar . Von den Warschauer \ treten . Deutschland werde auch in Zukunft den fran-
was ihnen

gehalten wer
Ult IIHIllVl uvu ; . vmv *; _ _

itfchs Behörden stattfii

ffran?re!H
wb Paris . 11. Februar . Die Ergebnisse

der gestrigen Verhandlungen des französischen Ka
binetts mit dem belgischen Außenminister Iaspar
wird vom „Petit  P a r i s i e n " wie folgt zusam
megestellt, es sei vereinbart , die Bemühungen auf
eine Anzahl der wichtigsten Eisenbahnlinien zu kon¬
zentrieren und neben dem französischen und belgi¬
schen Personal diejenigen deutschen Eisenbahner und

zr
Besatzungsbeihorde wurden heute cmsgs-

Schulrat Hev-elmann und Lzaupilehrer Waig-

Auf Befehl der sran-

n-er.
Die „Hunsvücker Zcituntz

^erboten.
Düjr̂ Düsseldorf, 10. Februar,
schloff̂ ? ist von den Franzosen

Der belgische Sazisüstenführer Dander-
velde über die Reparaüonsschuld . . . ,

leitenden deutscyen Beamten heranzuziehen, die zur
... w? Paris.  1V. Februar . Der belgr̂ re j Wiederaufnahme der Arbeit gewillt sind. Hierzu
listenfuhrer Vandcrvelde hat sich dem Korrespon- - ^ mme ein System zur Ausfuhrbewilligung für
geburig ' ausg'chprochen,̂ dis' der' französische" Sozia - sämtliche Industrielle des Ruhrgebietes Zur Ber-
listenkongreß in Lille unter Mitwirkung der aus - Weigerung der Ausfuhrbewilligung könne die Be-

rifchster Weife mißbilligt wurde, jetzt aber von Eng¬
land geduldet werde. Dis Kundgebung verlangt,
England solle Frankreich zu verstehen geben, daß
die Besetzung des Ruhrgebietes ein Bruch des Völ¬
kerrechts sei. England soll ferner die Anerkennung
irgend einer Aenderung der Grenze Deutschlands
ablehnen, allen Ansprüchen auf Reparationen ent¬
sagen und einer allgemeinen Regelung der Schul¬
den der Allierten zustimmen. Die Kundgebung for¬
dert, daß England sich in der Garantierung der
internationalen Anleihe für den Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete Frankreichs unter Ausschluß
aller übrigen Forderungen beteiligt.

üMm  XEtifteifangen.
wd Coblenz. Die I . A. K. hat vom 8. Fobr.

ab die „Leipziger Neuesten Nachrichten" für einen
Monat und die „B Z. am Mittag " und den „Mün-
cheiier Dölkischm B-eobachier" für drei Atonale für
das besetzte Gebiet verboten.

wd Berlin . Der Reichspostminister beabsichtigt
m allernächster Zeit die .Herausgabe von W 0 b l -
fahrtsmarken  zugunsten der durch die Be¬
setzung des Ruhrgebietes Geschädigten. Er sollen
dazu vorhandene Marken benutzt werden, die einen
Ueberdruck erhalten . Die Durchführung der Her¬
ausgabe einer eigens für diesen Zweck angefertigten
Marke wird noch erwogen, ist aber aus technischen
Gründen unsicher.

Karlsruhe . Hc-ute Montag -wird d-er Reichs¬
präsident in Karlsruhe ein.trefsen, -um mft den mag*
gebenden Kreisen -der Regierung , der G-cimeind-e-
vertretungen und der Bernssstände über die Lage in
dem neubesetzten Gebiet von Ofsenburg .und Appen¬
weier zu beraten.

wb Berlin , 10. Februar . Der Geschäftsstelle
für das deutsche  V 0 l ks 0 p f e r stehen bis zur
Stunde ireben einer Anzahl Devisen rund 1,6 Milli¬
arden Papiermark zur Verfügung . Die Mittel sind
nicht nur für das Ruhrgebiet bestimmt, sondern
fallen auch dem altbesetzten Gebiet am Rhein zugute
kommen, wo die entstandene Not zumeist viel
größer ist als im eigentlichen Ruhrgebiet . Von der
Lant 'wirtfchaft sind bis zum Mittwoch 400 Waggons
freiwillig gespendeter Leben-smittcl nach der Ruhr
abgerollt.

Do: deutsche Gesandte in Santiago verunglückt.
Der d-euchsche Gesandte von tz'rckert ist bei der Be¬
steigung eines Vulkans durch einen Unfall ums Le¬
ben gekommen.

»artigen " Sozialisten veranlaßt hat . Vandervelde förderung der Fabrikate nach dem mchtbesetzten
wurde auf drei dem Eingreifen des Bölkerbmi-des Bedeutung Deutschland einfach unterbrochen werden. Diese

bei. Sein R e p a r a t i 0 n s p r 0 g r a m m ist das §iontrolle werde eine Waffe gegen den Widerstand
Das Zollamt in folgende: Es müsse zu einer Festsetzung der beut- der Großindustriellen sein. Nach dem „Petit
besetzt und ge- scheu Schuld kommen, wobei diese auf das herabge- Parifien " war es in der viel erörterten Frage des

mindert werden müsse, was die Reparation der Einheitskommandos anscheinend General Degoutte
~ die

wirtschaftlichen und finanziellen Fragen verlangte^Ät 1 Ff Le säää 1ZL » ss
aU5 ^ZZ V0Zn bm  8ftOn0O|en üerWet ^R « ertungder fartjo^  ^

Die Keparaüons ?ohlen.

I wie auf nichts' herabgefunken. Seine Industrie sei pichen blatte noch nicht getroffen zu fern.
!nach wie vor mächtig. Sein Kredit werde nach dieser .
IRegelung mit einem Male wieder hergestellt sein und ;
; sofortige Zahlungen an Frankreich und Belgien wür - %**•**■■ ■ ■

^ Berlin»  9 . Februar . Zu dem gemeldeten den möglich. Solange dagegen di« deutsche Schuld- .. -.X Im Qrtiiifo nrrtPKfrh HVlfl

"o'r be
jnn{(icft „ „„ .. , v„ _ JP

&!e Cntenk ^ kanntlsch' l .ö ' MMonen Tonnen gegen' an,' baft siê lierabgesetzt werde, b̂eispielsweise Kundgebung,  in der sie die französisch-englischen

praktisch unbegrenzt bleibe, weil sie aus die exorbi-
tante Ziffer von 132 Milliarden Gotdmark festgesetzr

es nef! Obiger Aohlenzüge nach Belgien im Laufe
inerff. ml9en  Tages wird von zuständiger Stelle be- . ,
bas  J Vor dem Einmarsch in das Ruhrgebiet betrug lei , würden die Deutschen alles Erdenkliche tun, um . wb
für d?°"Eche Lieferungssoll an Reparationskohle sich ihrer Zahlung zu entziehen. Nehme man hm- ' hängt
Nuh " .

Ein Lundgedung der unabhängigen englischen
Arbeikerparkei.

wb London,  11 . Februar . Die u n a b -
ge Arbeiterpartei  erließ eine

Siehf ^ e, das heißt arbcitstäalich 64 500 Tonnen , auf 50 Milliarden Goldmark, so hatten sie das stärkste Operationen im Ruhrgebiet verurteilt und erklärt,X: tllßh v ... .. „„ _ ... .. .... .i-r: Wn.rrtn  tSrö Verns0ck.il IN.0 ÄN erHHTen. 1tm . on r.r. r. i W. .... .Frankreichs Wunsch sei die Schaffung der Reichs¬te rund 4508 Tannen für italienische Kohlen, :Jnteress^ daran , ihre Verpflichtung zu erfüllen, um . w _ ,. _ ..
S°fenVi,€vfF^kiefert werden, ab, so müssen die Fron - die militärische Besetzung loszuwerdcn . Vandervelde nus strategischen und wirtschaftlichen Grün-
seichen ^ ^ gier, nur um das Lieserungssoll zu er - beruft sich auf das Programm des sozialistischen ^ unö Me  Zerstückelung Deutschlands. Die Kund-60000 T.-NN-N trinflA nMnfiren. Rack, dem Konareffes m Frankfurt für den Wiederaufbau . >.r„k„ .

r uud atuwlebSi7 ^ 1

»'bher 090 Tonnen täglich äbfahren . — , „ ., - . ■
2° oonNerteilungsschlüffel  entfallen hiervon Wenn dieses Programm angenommen und dmchge-
Toy«ä. ^ nnnen auf deii Wasserweg und 40 000 führt würde , hätte sogar die deutsche Industrie ein

aus den Dcchnweg. Zur Beförderung dieser Interesse daran , zu zahlen.

gebung spricht ihre Ansicht aus , daß diese Politik
zur Zeit der Versailler Friedenskonferenz von den
Vereinigten Staaten und von England in katego-

Äs Ksr . UM 8. Mil
Hochheimer Lokcrl - RachrichkeR.
Hochheim. In der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch voriger Woche wurden auf dem Bahnhof
Hochheim aus einem verschlossenen Stückgüter-
waggon zwei Ringe Neukupfer, 4.52 Millimeter
stark und 60 Kilogramm schwer, gestohlen. Die
Ringe sind gezeichnet E. 3263/1 und 2.

* Deutsches Turn-  S v or t a b z e i chen.
Der Reichsausschuß für Leibeübungen hat die
Gebühr für die Urku-ndenhe.de des Deutschen Turn»
und Sportabzeichen« vom 20. Dcze-mb-cr ab aus 300
Mark zuzüglich Porta erhöht. Bei Verleihung des
Abzeichens worden die Versand- und Voarb-eitungs-
koften in der derzeitigen Höhe nachgenommen.

* Der Ankauf von Gold  für das Reich
durch die Reichsbank und Post erfolgt in der loie
vom 12.—18. ds Mts . zum Preise von 140 000 M.
für ein 20 Markstück, 70 000 M . für ein 16 Markstück.
lux  ausländische Goldmünzen werden entsprechende
Preise geza-ytt. Der Ankauf von R-eichsstlbermüngen
durch die Reichsbank und Post erfolgt vom 12. Äs.
Mts . ab bis auf weiteres zum 2900-fachen Botrags
des enmoertes.

Berlin , 10. Februar . Der Wohnungsausschust
des Rkichslages hat die Wohnungsbauobgab -e «nd-
giltig a>uf das ZOOfache der Friedensmicte festgesetzt.
Davon soll ein Beitrag von 40 Mar ? auf den Kops
der Bevölkerung in einem Ausgleichssonds abge¬
führt werden.

Die Fristverlängerung für Steuererklärungen.
Berlin.  Mit Rücksicht auf den Gesetzentwurf

über die Berücksichtigung der Geldentwertung in
: den Steuergesetzen, der zurzeit im Steuerausschuß
^des Reichstags vorbereitet wird und der einige Vor-
! schriften enthält , die noch auf die Veranlagung zur
! Einkommensteuer für das Kalenderjahr 1922 und

auf die Veranlagung zur Vermögenssteuer Anwen¬
dung finden sollen, werden die Einkommen- und
Vermögenssteuererklärungsvordrucke im allge-

^meinen noch nicht zugestellt werden. Soweit aus-
• nahmsweise in einzelnen Finanzamtsbezirken die
, Stcuererkiärungsvordrucke schon zugestellt sind,
braucht die Steuererklärung nicht eher abgegeben

i zu werden, bis den Steuerpflichtigen ein Merkblatt
zugehi, das sie über die für die bevorstehende Ver¬
anlagung wichtigsten Acndcrungen ausklärt.

V i e b r >ch, 12. Februar 1923.
* Die mit Riesorckchriften sortschrcikmdr Ver¬

teuerung aller Waren  bildete den Gegen¬
stand einer Aussprache, die letzter Tape hier zwischen
Srabt -vorwaltung, Verbrauchern und -der Ko-usmann-
schaft stattfand Don seiten der letzteren wurde dar¬
aus htng-cwicsen, daß man ihr zu Unrecht den Vor-



rourf der wucherischen Ausnutzung der Notlage der
Mitmen -chen mache. Die Preise der Waren wür¬
den Vicht durch sie bestimmt, sondern von den lie¬
fernden Grotzfirmen und Fabrikanten . Tic meiste
S -̂uld an dem Httrauftreiben der Preise tragen die
ungerechtfertigten Hamsterkäufe, die in Zeiten der
Warenknappheit aus das Schärfste zu verurteilen
sind. Dies umsomehr, als der Kaufmann bei den
Schmanrungen des Markwertcs nicht in der Lagei
ist, sich mit großen Posten einzu'deckcn, da ein
plötzlicher Preissturz für ihn zum Ruin werden
könnte. Desgleichen ist es auch den Großlieferanten
nicht möglich, die Geschäfte mit den nötigen Waren¬
mengen zu «beliefern. Es wurde gefordert , daß ge¬
gen denjenigen Großhandel , der die Preise von
heute auf morgen sprunghast in die Höhe setzt, von
staatswegen eingeschritten werden müßte . Ganz
besonders wurde geklagt über den Ausverkauf durch
Ausänder , die alles zustimmenkausen und die Ver¬
sorgung der einheimischen Bevölkerung gefährden.
Weiter trägt der Zwang zuin Auszeichnen der
Waren mit Preisen dazu vei, daß Käufer von aus¬
wärts jode Gelegenheit suchen, wo sie gegenüber den
Grotzpadtpreisen noch billige Waren ramschen
können, wodurch sie den Kaufmann zwingen, seine
Preise denen der Großstadt schnellstens anzupassen,
um einem gänzlichen Ausverkauf zu entgehen. Er
Tann sich gegen einen solchen Ausverkauf nur
dadurcg schützen, er die lebensnotwendigen
Waren rationiert , d. h. jedem Käufer nur die un¬
bedingt notwendige Menge verkauft Es ist not¬
wendig, daß sich das kaufende Publikum damit ab-
fn vet un,d nicht dem Kaufmann daraus einen Vor¬
wurf macht. Wer in solchen Zeiten Waren
hamstert, schädigt die Allgemeinheit und trägt mtt
die Schuld, wenn es infolge einer Stockung in der
Warenversorgung zu Unruhen kommt. Was die
Preisfestsetzung anbetrifst , so haben sich nach der
Rechisprechungs- und Verwaltungspraxis gewisse
Grundsätze herausgebildet . Wo Höchstpreise oder
von einer zuständigen Behörde festgesetzte Preise,
insbesondere Richtpreise, angeordnet sind, verzichtet
das Gesetz auf die Ermittlung der individuellen Ge-
siShungskosten. Deren Feststellung bedarf cs ferner
nicht in dem Falle , in dem eine ordnungsmäßige
Marktlage vorliegt» deren Kennzeichen darin liegt.
Laß mehrere Angebote in annähernd gleicher Preis¬
hohe (marktgängige Angebote) vorlisgen . Voraus¬
setzung ist, daß es sich nicht um eine Notmarktlage
handelt. Bei dcr Berechnung eines angemessenen
Preises gilt die Berücksichtigung der Geldentwer¬
tung als berechtigt, desgleichen die Berechnung eines
Durchschnittspreises zwischen alten und neuen Wa¬
ren plus Goschästsg-ewinn Eine von der gesam¬
ten reellen Kaufmannschaft immer wieder erho¬
bene Forderung acht dahin, daß im Falle von An¬
klagen wegen wucherischer Preisübcrschreitung
Sachverständige hinzugezcgcn werden. Hinzuge-
flbgt sei noch, daß sich bei den Preissteigerungen die¬
jenigen für Lebensmittel viel schneller auswirkcn,
als bei Fertigfabrikaten , besonders bei solchen, deren
Rohstoffe aus dem Ausland bezogen werdm mußten
und bei denen oft langfristige Lieferzeiten abge¬
schlossen sind, sodaß die Preise der meisten dieser
Waren noch lange nicht der an dem Dollarstand ge¬
messenen heutigen' Geldentwertung entsprechon.

* Z u s a m m e n st o ß. Am Samstag nach¬
mittag halb 5 Uhr stieß die nach Schierstsin fah¬
rende Straßenbahn in der Rheinstraße vor dein
Rundbau des Schlosses mit einem in der Richtung
nach Schierstein fahrenden Lastkraftwagen einer
Frankfurter Firma zusammen. Dabei wurden van
der vorderen Plattform des Motorwagens die bei¬
den Auftrittbretter eingedrückt, wädrend an dem
Lastkraftwagen ein Rad brach. Die durch diesen
Zusammenstoß hervorgerufene Verkehrsbemmnnq
dauerte ungefähr Dreiviertelstunde . Der Lastkraft¬
wagen wurde von einein anderen Lastkraftwagen,
nachdem die aus Wein bestehende Ladung umge¬
laden und das gebrochene Rad durch ein neues er¬
setzt worden war , nachts abgeholt, Personen kamen
bei dem Unfall nicht zu Schaden.

Wiesbaden . Der Polizeipräsident veröffentlicht
einen Beschluß des Oberdelgiertön der Rheinland-
Kommission von Wiesbaden , wonach bis auf neuen
Befehl jede Vereinigung , jeder Auflauf oder Zu¬
sammenrottung auf öffentlicher Straße im Stadt¬
kreise Wiesbaden untersagt sind.

wd Der Vorsitzende des freien Gewerkschafts-
kartells und des Deutschen Eisenbahnerverbandes,
Bode, ist am Donnerstag , nachdem er zu einer Be¬
sprechung mit der Vesatzungsbehörde geladen worden
war , verhaftet und mit unbekanntenr Ziel abtrans¬
portiert worden . — Der Eisenbahner Zipp und der
Staidt'v'erordnctL Reinswerger , die ebenfalls ver¬
nommen wurden , sind abends wieder freigelassen
worden.

Wieslxrden. In den ersten Morgenstunden
zum Freitag kam es in der Delaspeeftraße zwischen
dorn Kohlenhändler Schwiebinger von hier und
einer französischen Polizeiwache zu einem Zusam-
menstoß. In der Abwehr griff der Polizeisergeant
nach der Waffe und gab auf Schwiebinger einen
Schuß ab, der den Tod des Kohlenhändlers herbei-
führre. — Der Delegierte der Jnterall . Rheinlcmd-
kommission gibt der Presse folgende Darstellung des
Vorfalles : In der Nacht vom 8. zmn 9. Februar
1923, früh 3 Uhr, wurde ein französischer Krimmal-
becimter nach der Delaspeeftraße gerufen zur Prü - !
fimig der Ausweispapiere von 4 Personen , die bald i
englisch, bald deutsch sprachen. Da dieselben schonj
im Auto saßen, offnere der Kriminalbeamte den j
Wagen und forderte die Insassen zuni Aussteigen ;
auf . Zwei Herren sprangen nach der anderen i
Seite aus dem Auto, und während der Kriminal - !
beamte die beiden übrigen Herren— zwei Brüder!
—• nach ihrer Legitimation stagts , suchte der Asltere
zu entflöhen, indem er nach der Friedrichstraße zu
lie|. Der Krimmalbsamte rief mehrmals erfolglos
„Halt ", feuerte dann mit hochgehaltener Hand 2
Alarnftchllssr in die Lust ab. Im Begriff , den Dritten
in gleicher Weife abzugeben, fiel der jüngere Bruder
von hinten dom Kriminakbeomten in den Arm, so-
dap sich der Revolver nach der Seite des Angreifers
hin enttud und diesen Herrn am Kopfe schwer vcr-
legie. Derselbe mußte durch di« Sanitätswache nach
dem städtischen Krankenhaus überführt werden. —
Ac>i der Unfall,celle wurde ein Revolver gesunden,
der von einem der Beteiligten weggeworfm wurde.

Der Bruder des Verunglückten ist flüchtig." 1

Eltville. Laut Magistrats - und Stadtver-
ordnetenbeschluß ist die Stadt Eltville bereit, den
Zuschuß zur Deckung der Kosten für 'den Omnibv.s-
verkehr Eltville—Schlangenbad zu geben, wenn
sämtliche interessierten Gemeinden sich beteiligen.

Eltville. Nachts versuchten 3 Personen in der
Bedürfnisanstalt des Agenturgebändes die Blei¬
rohrs zu stehlen, wurden jedoch in ihrer Arbeit ge¬
stört. Es gelang, 2 der Täter festzunehmen

Erbach. Auf der zurzeit stark belebten Chaussee
am Ausgang des Ortes stießen dieser Tage zwei
Motorradfahrer an einer Kurve heftig aufeinander.
Der Autoreparateur Lebert von hier erlitt einen
schweren Beinbruch; .sein Fahrzeug wurde stark be¬
schädigt.

1 Merkelstück 1821er Oestricher Lenchen Auslese
über 7 Million . Oestrich Am Freitag fanden hier
im Hotel Stelnheimer eine größere Anzahl von
Wemversteig'erun'gen statt, bei welchen die jetzt üb¬
lichen Valuta -Preise erzielt wurden ; u . a. Weingut
Heinrich Heß: 34 Halbstück 1922er kosteten 960 909
bis 1900 000 M., Durchschnittspreis pro Stück
IvLeler8 600 000 M. 2 Viertelstück 1921er Oestricher
Lenchen Auslese je 7 150 090 und 7 100 000 Mark.
2 Biertelstück 1920er gingen zu 4 und 5 Millionen
zurück. Gesamterlös 58 360 000 Mark.

Büdesheim. Das Erscheinen der nächsten 3
Nummern des „Geisenheimer Lokalangeigers" ist
von der französischen Kreisverwaltung verboten
worden.

Höchst Das preußische Staatsministerium hat
den seitherigen Beigeordneten Bruno Asch zu Höchst
als Bürgermeister der Stadt auf die gesetzliche Amts-
daiker von 12 Jahren bestätigt,

fp Frankfurt . Den Titel „König der Ein¬
brecher" darf man wohl heute dem 37jähcigen
Weißbinder Wilhelm Gröninger aus Büdingen bei¬
legen. Denn im Laufe von wenigen Wochen hat
Gröninger eine geradezu ungezählte Fülle von
Ladeneinbrüchen begangen, bei denen ihm Werte
von vielen Millionen — man spricht von mehr als
30 — in die Hände fielen. Alle die großen in den
letzten Wochen hier vocgekommenen Einbrüche
kommen auf sein Konto und das der 25jährigen
Ehefrau Katharina Kiefer geb. Wolfsheiin, die
ihrem Meister getreulich assistierte. Ein großer
Teil der Diebesbeute, die allein schon den Wert von
IS Millionen Mark ausmacht, konnte bereits wieder
hcrbeigeholt werden und füllte einen ganzen Last¬
kraftwagen. Gröninger war vor längerer Zeit aus
dem Zuchthaus ausgebrochen und hatte noch sieben
Jahre dort zu verüßen . — Um 150 Prozent sollen
die gegenwärtigen Straßenbahntarlfe voraussicht¬
lich vom nächsten Sonntag ab erhöht werden. Die
neue Deputation , die sich der Preispolitik der
Straßenbahn annchmen soll, hat sich auf einen Satz
von 200 Mark für die Strecke bis zu 2 Kilometern
geeinigt, gegen bisher 80 Mark . Bis fünf Kilo-
Metern soll die Fahrt 300 Mark kosten. Auf der
am Donnerstag begonnenen Häuteaukiion stiegen
die Preise um 300 bis 400 Prozent gegen die des
Monats Januar . Für leichte Rinderhäute wurden
sogar 600 Prozent mehr als sonst geboten.

Frankfurt . Die beiden Mühlenbesitzer Messer
und Abt von Oberurstl , die sich wegen Mehl¬
fälschungen in Untersuchungshaft befinden, werden
gcgcn Leistung einer hohen Kautionssumme aus der
Hast entlassen werden. Ein gesetzlicher Grund , die
Haft weiter hinauszuschieben, soll nicht vorliegen,
da ein Fluchtverdacht dcr beiden ausgeschlossen
scheint und der Sachverhalt als genügend geklärt
betrachtet wird . Die Verhängung einer Strafe ist
natürlich nicht Aufgabe der Voruntersuchung, son
dern des Gerichtsverfahrens.

fp Hier fand am Donnerstag eine Konferenz
der Bertreter des rheinifch-mainifchen Wirtfchafts-
bezirks ftait, die Verhandlungen über einen gemein¬
samen Bezug von englischer Gaskohle pflog. Bei
der Verarbeitung englischer Kohle zu Gas ist mit
einem Gaspreis zu rechnen, der mindestens das
Sechsfache dc-s jetzigen Preises ausmacht. — Die
Kriminalpolizei verhaftete eine Rotte halbwüchsiger
Burschen, die seit Monaten aus den Schulen und
öffentlichen Bedürfnisanstalten die Bleirohre abge¬
schnitten und verkauft hatte. Fast keine Frankfurter
Schule war von den Räubereien der Bande ver¬
schont geblieben. Als Hehler wurde der 3üjährige
Althändler Karl Fischer, Heidestrahe 107, ermittelt
und festgenommon. Die Bande selbst wurde auf
frischer Tat in der Drcikönigsschule verhaftet.
Der 21jährige Ausläufer Leo Schönemann aus
Neu-Isenburg ist einer hiesigen Wäschefabrik nach
Unterschlagung von Damenwäsche im Wert von
1—2 Millionen Mark durchgebrannt . — Als Akra
batin erster Güte bewährte sich das 20jähr. Dienst
inädchen Emma Schwegler, das wegen Diebstahls
eines Vrillantringcs in das Revier eingesperrt war,
sich aber durch das enge Klostttfenster zwängte und
das Freie gewann . Das Schlangenmädchen konnte
aber schon am nächsten Tage wieder festgenammen
werden. — Die französische Vesatzungsbehörde hat
die Frankfurter Förster , die auf besetztem Gebiet
wohnen, ausgewiesen, nämlich Förster König in
Golbstein und Forstmeister Reiß aus Mitteldick. Die
Familien dcr beiden Beamten müssen binnen drei
Tagen das besetzte Gebiet verlassen.

wb Der vom Preußischen Ministerium ein¬
stimmig zum Regierungspräsidenten von Wiesbaden
ernannte frühere preußische Minister Haeni'sch, ge-
gezen dessen Amtsantritt die Nheinlandkominission
ein vorläufiges Beto eingelegt hatte, weilte' in den
letzten Tagen im besetzten Gebiet, um als Kommissar
der preußischen Regierung Informationen über die
wirtschaftliche und politische Lage einzuziehen. Am
Samstag nachmittag wurde er aus einer Be¬
sprechung mit 'den Landräten und Bürgermeistern
des Regierungsbezirks Wiesbaden heraus durch
einen frangochcyen Beamten zu dem Oberdelegierten
Marquis de Libers gebeten, der ihn ehrenwörtlich
verp,ciaiten wollte, noch vor Mitternacht das be¬
setzte Gebiet zu verlassen. Hämisch lehnte dieses An¬
sinnen ab und erklärte, er würde nur der Gewalt
weichen. Daraufhin wurde er ln das französische
Polizelkominissariat geführt und dort einer gründ¬
lichen Durchsuchung unterzogen , gegen die er unter
Berufung auf seine Immunität als preußischer Land-
tagsabgeordneler cmtschlciden protestierte . Ebenso
verweigerte er die Unterzeichnung des vom franzö¬
sischen Polizeikommissar ausgenommenen Proto¬
kolls. Gegen -<jlO Uhr wurden Hämisch seine Pa¬
piere zurüagSASbm und bald darauf wurde er in
einem Munärauto an die Grmze des besetzten Ge¬
bietes gebrächt.

Niederscheld. Der säst 20jährige Sohn Erich des
Lokomotivführers Otto Wagner von hier, der als
Elektrotechniker auf den Bürger EifeWverkein,
Schelderhütte, 'beschäftigt war , stürzte beim Ziehen
einer elektrischen Leitung von einer sechs Meter
hohen Letter ab und war sofort tot.

Sossenheim. In einer stark besuchten Bürger-
Versammlung sprach man sich gegen die geplante!
Eingemeindung mit Höchst aus . Seitens der Red¬
ner des Zentrums und des Bürgeroereins wurde
betont, daß bei den ungeklärten Flnanzvcrhälm 'isien,;
die fast sämtliche Kommunalverwattungen mit
wenigen Sonderausnahmm gleichmäßig treffen,,
eine finanzielle Notwendigkeit zur Eingemeindung!
sich nicht begründen läßt , da zur Zeit alle, groß und j
klein, vom Pump leben. Es wurde im Gegenteil
daraus hingewiesen, daß infolge der hohen Real¬
werte an Wald - uvch Grundbesitz die Gemeinde hin¬
reichend 'kreditwürdig ist, um sich bis zur unbedingt
iwtwmdigen Klärung der den Gemeindm zustehen¬
den Einnahmequellen über Wasser zu hatten . Auch
wurde erwähnt , welch schlechte Erfahrungen die
etngcmeindctm Orte wie Sindlingen und Zeilsheim
in vielfacher Beziehung gemacht hätten ; es wurde
weiter an Beispielm gezeigt, daß auch bei uns durch
die Eingcmeindilng gar manche erhöhte Kosten und
Gebühren zu tragen wären , daß durch das verlo¬
ren gogangime Selbstbestimmungsrecht man in allm
Wünschen und Anträgen von der Gnade von Höchst
abhängig sei usw. Slachdem sodann der sozialdem.
Beigeordnete Meyer in längerer Rede für die Ein¬
gemeindung eingstrctm war , wurde felgender Be¬
schluß gefaßt : „Die heutige Bcrsammlung protestiert
gegm die geführten EmgemeindungSVephandlungen
m.. a. M . und fordert der-m Einstellung".

Ems . Die „Emser" und die „Diezer Zeitung"
sind 'erneut verbalen worden, und zwar aus die
Dauer eines Monats wogen angeblicher Propa¬
ganda gegm das französischeAusfuhramt in Ems.

Dillcnburg . Bor einigen Tagen stürzte die
Ehefrau des Farbwerkarbeiters Heinrich Simon,
woynhast an der Frohnhäuserlandstraße , beim
Wäscheaufhängen eine kleine felsige Böschung hinter¬
rücks herunter . Sie erlitt einen Schädelbruch, der
dm alsbaldigen Tod herbeiführte.

wb Mainz . 11. Februar . „Mainzer An¬
zeiger ", „ Mainzer B o l ks z c i t u n g " und
„Mainzer Tageblatt"  sind vom 12. Febr.
ab auf drei Tags verboten worden.

wb Die Lage im Eisenbahnersireik ist noch voll¬
kommen unverändert . Verhandlungen haben bis
zur Stunde noch nicht wieder stattgefunden. Gestern
sind von den Besatzungsorganen etwa 30 Privat¬
automobile requiriert worden.

Mainz . Mit dem ausgewiesenm Bürger¬
meister Adelung  hat eine der angesehensten Per-
jönlichkeitm der hcssischm Sozialdemokratie einen
Wirkungskreis verlassen, in dem sie auch von bür-
crlcher' Seite vielfach anerkannte , gute Arbeit ge-

ieistet hat. Adelung ist vbenso wie der ausgewie-
iene O'bmblirgicrmeister Dr . Kütd nicht aus dem Ver
wattungsfäch hervorgegangm , sondern war lang«
Zeit Redakteur des sozialdemokratischen Blattes h
Mainz und während dieser Zeit Stadtverordn 'cter.
Er wurde dann Beigeordneter und schließlich Bür-
germrister. Seit dm Neuwahlen nach der Rmolu-
dion ist Adelung Präsident des hessischen La-ndtaaes
und hat dort oftmals in beredten Worten zu natio¬

nalen Fragen , wie insbesondere Oberschlesicn, und
auä > zu Fragen des besetzim Gebiets voni Präsi-
si'bentensruhl aus Stellung genommen, so daß >er bei
allen Parteien des Hauses gleich angesehen ist.

wb Mainz , Z. Fcbrimr . Bor dem französi¬
schen Kriegsgericht  wurde heute gegen den
Staatsanwalt am Landgericht der Provinz Rhein¬
hessen, Dr . Ltarl Albert Schröder , der am Tage des
Lbyssm-Prozesies , a !s in der Mittagspause die An¬
geklagten abgesübri wurden , Hochrufe hören Uetz,
wcZen fcindfeliger Kundgebung gegen das frangöfi-
fche Kriegsgerichr verhandelt . Der Angeklagte, der
sich durch iicbertritt ins unbesetzte Gebiet der Ver¬
handlung entzonen hatte, wurde in Abwesenheit zu
ftnm , Monat Gcsüngins verurteilt . — Der 19jähr.
Arbeiter Ferdinano Gabriel aus Mainz -Kastel er¬
hielt wegen Teilnahme an den Massenkundgebungen
vor dem Gcrichtsgcbäüüe zwei Aconate Gefängnis.
— Der 67 Jahre alte Oberposifekretür i. P . Frie¬
drich Mandel aus Mainz , der bei den Kundgebun¬
gen Drohungen ausgkstotzen haben soll, wurde
wegen feindjeUgcr ihattung gegen die Besatzungs-
truvpen zu echs Moneten Gefängnis verurteilt . —
Als französ! che Geheimpolizisten einen Demon¬
stranten festnahmcn wollten, kam e-s zu einer Schlä¬
gerei, in deren Verlauf ein Polizeiinspektor von
dem Gerichtsreferendar Joseph Gödeckc aus Mainz
einen Schlag auf den Kopf erhielt, daß er zu Boden
stürzte. Vei seiner Festnahme leistete Gödeckc
außerdem Widerstand . Das Urteil gegen ihn lau¬
tete unter Bejahung sämtllchcr Schuldfragen auf
zwei Jahre Gefängnis und fünfhundert Franken
Geldstrafe.

wd Das Kriegsgericht des General
stabs der säanzösischen Rheknarmee
verurteilte Freitag nachmittag den Zolldirektor
Paul Diemann und den Finanzamtsdirektor Bern
hard Neuenburg , beide aus Zell an der Mosel, zu
je einem Jahr Gefängnis mit Strafaufschub , weil
sie einen Befehl des Krsisdelegierten dcr Interalli¬
ierten Rheinlandkommission, ihm die Ein - und Aus¬
gaben ihrer Llcmtcr mitzuteilen , in höflicher, aber
entschiedener Form abgelehnt hatten . In der Ber-
handlung erklärten die Angeklagten, sie hätten als
deutsche Beamten dem von ihnen geleisteten Diensi-
und Bersassungseid gemäß ihre Pflicht getan und
auch heute dem an den Kreisdelegierten gerichteten
Ablehnungsschreiben nichts hinzuzufügen . Die An¬
geklagten wurden von dem Professor des Strafrechts
an der Universität Köln Dr. Baumgartner und
Rechtsanwalt Neumonn -Mainz verteidigt . Dr.
Baumgartner wies darauf hin. daß nach dem Völ¬
kerrecht dicnsteidlich verpflichtete Beamte nur die
Befchte ihres Landes zu befolgen hätten . Di: An¬
geklagten hätten demgemäß gehandelt und leien
nicht strafbar . Rechtsanwalt Neumann erklärte,
daß die Angeklagten aus einer Zwangslage heraus
in geistiger Notiage gehandelt Hütten, als sie ihrem
Eid, ihrer Ehre und ihrem Gewissen entsprechend
das Ansuchen des Kreisdelegierten abgelehnt hätten.
In Notwehr begangene Abwehrhandlungen seien
in keinem Lande strafbar . Der Strafaufschub wurde
bewilligt, weil sich die Angeklagten in einer geisti¬
gen Zwangslage befunden, in gutem Glauben ge¬
handelt hätten und sich eines vorzüglichen Leumun¬
des erfreuten . Die sofortige Haftentlassung wurde
angeardnet.

Dnrmstadk. Das in letzte«r Zeit von 'hessischen
Kommunen ausgegeben« Notgeld,  das zu An¬
fang Februar zur Emlüsung aufgerufen werden
sollre, kann nach neuerer Ancrdmci'g des Reichs-
fiNÄnzmiiristers. mit welcher die hessische Regierung
sich einverstanden erklärt hat, bis auf weiteres nn
Umlauf bteiben.

Hanau . Der Stadt 5)anwu ist kürzlich staatlick)er-
sk'its gen'chmigt worden, zur Deckung der Kosten
für den Ausbau des Mainhafens und für Woh-
nnn'gsbauten eine Anleihe von 100 MiWonen au>f-
zunehmen. In der heutigen Sitzung der Stadtver¬
ordneten wurde nun der Beschluß gefaßt, wettiare
140 Acillionen für die Fortführung des BMies des
Mainhafms , für den Ausbau der gewerblichen Be»

Anftre PoWez'.xher
haben für den Monat Februar  eine Nach 3®
i u n g von 2 0Q Mark  zu leisten, da der btt
zu Anfang Januar anzumeldende PostbezuM
infolge Ler fortschreitenden Teuerung von 600 5*
aus 700 Mark erhöht werden mußte. Wir W
diesen Betrag unter Benutzung der heutiger Üjn
mer beigesügten Zahlkarte auf unser Postscheck!'.
Nr . 10 114 Frankfurt a. M. bis spätestens 15-
bpuar einzuzahlsn , damit die Weiierlieferung
Zeitung erfolgen kann.

Dcr Verlag-

triebe und für den Wohnungsbau aufzunehmei»'
im Wege der Inhaberanleihe zu begeben. Die
soroeriichs Genehmigung der Staatsbehörde
alsbald nachgesuchtwerdem

VMM
Großhandelspreise im Januar und Anfang

Februar 1923.
Die gewaltsame Störung des deutschen £•

schastslebens durch die Besetzung des RrchrgeH
hat mit der weiteren Senkung der Marck in I
zweiten Hälfte des Januar eine rasche StelM
von Devisenkursen und Preisen hervorgeruseN'j
Grohhandelsindexzifser des Statistischen Reichest
ist von dem 1475fachen des Borkrivgsstandes!
Dezember auf das 2785fache oder um 89 v.
Durchschnitt Januar gestiegen. Der Dollar
cm Durchschnitt Dezember mit 7589 Mark umk
Durchschnitt Januar mit 17 972 Mark notiert , f
: .,,,erbewcrtung beträgt 136,8 v. H. Sit I
gleichen Zeit haben die Einfuhrwaren von dem fl
forheic aus das 4758iache oder um 95.6 v. H. uwl
vorwiegend im Jnlande erzeugten Waren von'-
1283sachen aus das 2L90sache oder um 86 v st
gezogen. Im einzelnen stiegen Getreide und ^
rofi'eln von dem IMfachen auf das 2085fache, j
Zucker, Fleisch und Fisch von dem 1221fachen an
2642fache, Kolonialwaren von dem 2485sache»
das 4593fache, Lebensmittel zusammen von
1161 lachen auf das 2390fache; ferner Häute nM
>er von dem 2181sachen auf das 5130fache, Tep
von dem 2897fachen auf das 5320sache, Metalle
Petroleum von dem 1844fachen auf das 40-50
Kohlen und Eisen von dem 1873fachen auf 'das •
'ack)e, Jndustricstosfe zusammen von dem 2061s'
aus das 3523 fache. — Am 5, Februar Hab cf
die Großhandelspreise weiter aus das durchschn'
5967s'ache des Friedensstandes gehoben.. An:
Tage stehen von den .Hauptgruppen die La
nrittol auf dem 4902f.achcn, die Jndusttiestoffe.
dcm 7958sachen, ferner die Inlandswaren aul
1g25fachen und die Einfuhrwaren auf dem Ist
achen der Borkriegshöhe.

Explosion in einem englischen Bergw^
wbLondon,  10 . Februar . Reuter

aus Vouver : Infolge einer Explosion
Steinkohlenbergwerk  Douver sind -
Bergleute verschüttet worden. Die RettungE
schäften bargen bisher 10 0 Tote.  Line ü«
unbestätigte Nachricht spricht von 490 Toten.

Das Ende dcr Schlafwagen erster Klasse. ,
amtlicher Seite ergeht folgende Mitteilung : i
22. Februar ab werden bis auf wetcres Um
in Schlafwagen erster und zweiter Klasse allK
„ur nach gegen Lösung vou Fahrkarten., Zu ichft
und Bettkarten 1 Klasse vergeben unter
ftelegung der Mtxile . — Das bedeutet: Es
noch Schlaf wag ena bte il>e zweiter Klasse, für frO
die Gebühren erster Klasse bezahlen darf . V;
also so schamhaft: Doppelbelegung?

Größere Reichsuntecstühung für LeibeSf
zen steht in Aussicht. Dcr Reichsbeirat für k>'
ft che Erziehung hielt am 5. Februar im Reichs
fterium des Innern unter dem Dorsitz des &
iekretärs Schulz seine erste diesjährige Sitzubl
r-taatssckretär Schulz gab einen tteberblick ä&*3
finanzielle Unterstützung dcr Leibesübungen j
das Reich. Im Nachträgetat 1922 ist eine &
non 25 Millionen Mark festgesetzt. Im H^
1923 ist diese Summe auf 50 Millionen erhöh«
steht angesichts der Geldentwertung eine »>
Erhöhung in Aussicht. Aus diesen Mitteln ^
der Bau von Spielplätzen und Jugendherb .̂
die Lehr- und Forfchungstütigkcit der De>"
Hochschule für Leibesübungen , die Arbsö
Spitzenorganisatlonen und der einzelnen Tur »'
Sportverbände , sowie besondere Aufgaben <
Deutsche Turnfest und andere große BeraE
gen — unterstützt werden. Der Reichsbeirat
den Richtlinien über die Verteilung zu.

wd Landau , 9. Februar . Dcr französi
geant Maulz , der anc 7. Dezember v. I . bĉ i
stellten der Rcichsvermögcnsverwaltung M '
Hafen in der Wohnung des Franzosen In L«
wart der Frau Moulz durch RevolverschmShwer verletzte,daß Attmann einige Tage MHen erhaltenen Verletzungen starb , hatte sichi
vor dem französischen Kriegsgericht zu verE
ten. Der französische Sergeant wurde ft
sprochen, da das Gericht auf Grund der
lung zu dcr Ansicht kam, baß der Franzost i
Schuß in äußerster Erregung abgegeben habi'
Attmann mit der Frau des Sergeanten urica
Beziehungen unterhalten habe. Attmann i
bevor er von der Reichsoermögensvsrwaltun^
wigshafsn übernommen wurde, Dolmetscher K
französischen Vesatzungsbehörde in LudwiSft
und war bis zu seinem Tode Lehrer dcr
scheu Sprachkurse in Mundenheim -Ludwigfl

wd Mannheim . Der Mord  an dem ;
mann Sina Aronsfrau , der am Abend des '
1922 gegen 7 Uhr in seinen Geschäftsraum̂ .'
mordet und beraubt wurde, ist nunmehr
klärt.  Als der Tat dringend verdächtigt
der in Bruchsal geborene und hier wo«!
18 Jahre alte Kaufmamrslehrling Eduard
ling und der zu Freiburg geborene und hiet
hafte 19 Jahre alte Kaufmannslehrling MÄ
Uber verhaftet . Die Täter haben nunmehr ei-
ständnis abgelegt. Nach ihren Angaben sind
dem fraglichen Abend in die Geschäftsräume'
Aronsfrau , der nur noch allein anwesend wd-ft
gedrungen und haben mit dem Ruf „Hände
Geld von ihm verlangt . Als Aronsfrau sm

-

ihnen abwandte , gab Däumling aus einer Zl{
Pistole den tödliche» Schuß ab. Nach der
beider Täter ist der Schuß aus der Pistole .
sichtlich infolge ihrer Erregcing abgegeben
Sie hätten Aronsfrau nicht erschießen wollcfl
Lern nur einen Raubüberfall beabsichtigt. R-H
Tat ergriffen beide aus Angst vor Entdeck̂ !.
Flucht in der Richtung nach dem Neckar, in
auch die Pistole geworfen haben wollen.

Weibliche Polizisten sind nunmehr ertöfl ,lf
die Reihen der Londoner Schutzmannschast ->
stellt. Sie waren bisher probeweise eiE
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führen den Namen Fraueni
auf die einzelnen Bezirke ver
Bezirk diejenigen Dienste zu
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Nachdem sich ihre Eignung erwiesen hat, sind
20 weibliche Polizisten fest angestellt worden . Sie
führen den Rainen Frauenlonstabler und werden
auf die einzelnen Bezirke verteilt, wo jede in ihrem
Bezirk diejenigen Dienste zu verrichten hat, die für
die Frau in erster Linie in Betracht kommen.

Vom Hunsrück. Folgendes ergötzliche Geschicht-
chen von einem übereilten Schweineschlachten in
Mittelbollerbach lesen wir in verschiedenen Huns-
rücker Blättern : Lief da am letzten Sonntag das
Gerücht durch unfern Ort : „Morgen oder über¬
morgen werden sämtliche Schweine und Schwein-
chen requiriert !" Schlimm war die Wirkung dieser
Rederei eines Spaßvogels . Sonntagnächtens bis
zum Grauen des Montags hallte das Todesguicksen
der armen Wutzchen durch die Gassen. Blutgeruch
lagerte über dem Dorf. Erst mit dem Geruch der
ersten Metzelsuppen begann sich eine mildere Stim¬
mung wieder auszubreiten . Heute aber, wo homeri¬
sches Lachen über den Ferkelmord in Mittelboller¬
bach aus den anderen Dörfern herübcrdringt , ist
wieder völliges seelisches Gleichgewicht eingezogen.
Einzig und allein noch in Göttfcheid soll sich das¬
selbe Schweinemassakre abgespielt haben.

wd Mosbach. Ein Einbruch, bei dem der noch
nicht ermittelte etwa 20—23 Jahre aste Einbrecher,
der sich Monteur Kurt Egon Walter aus Eilwangen
nannte , Betäubungsmittel anwandte , wurde auf
dem Schreckhof verübt. Als der betäubte Eigen¬
tümer erst spät morgens mit Schwindel und Kopf¬
schmerz erwachte, stellte er fest, daß von dem angeb¬
lichen Monteur , der sich unter dem Vorwand , Mon-
tagearbeiten ausführen zu müssen, auf dem Hof
Nachtquartier verschafft hatte, 120 000 Mark ge¬
stohlen worden waren.

Eine gemeingefährliche Wurstsabrik. Die Poli¬
zei in Braunschweig beschlagnahmte bei einer unver¬
muteten nächtlichen Durchsuchungin der Wurstfabrik
des Schlächtermeisters W. Blume zwei Kälber und
ein Rind , deren Fleisch dem Abdecker zugeführt wer¬
den sollte, da die Tiere an schweren Krankheiten
verendet waren . Das Fleisch war mit einem im
städtischen Schlachthaus gestohlenen Stempel ge¬
stempelt. Noch Aussage des Personals hat Blume
seit Jahren das Fleisch von Tieren , die für die Ab¬
deckerei bestimmt waren , zu Wurst verarbeitet und
dabei ein Vermögen von vielen Millionen Mark
verdient . Blume wurde verhaftet , die Wurstfabrik
wurde polizeilich geschloffen.

Großstadierlebnis eines biederen Pommern.
Ein 19jähriger Bursche, Kurt Schmidt, war aus
feiner pommerschen Heimat nach Berlin gekommen.
Er versumpfte in der Großstadt völlig. Eines Tages
lernte er nun einen Mann kennen, der ihm ver¬
sprach, ihm aus dem Elend herauszuhelfen . Er er¬
zählte ihm, er könne ihm in Hamburg auf einem
Schiff lohnende Arbeit verschaffen. Leider habe er
aber für die Fahrt dorthin auch kein Geld, und so
müsse man überlegen, wie man auf ehrliche Weise
zu etwas komme. Da schlug er denn schließlich nach
vielem Beraten dem Pommern vor, ihm auf eine
halbe Stunde seine Hose, das einzige Kleidungsstück,
was noch gut mar, anzuvertrauen , damit er sie ver¬
kaufe und durch eine billige alte Hose ersetze. Mit
den Stiefeln wolle er es ebenso machen. So komme
gut und gern ein Ueberschuß für das Fahrgeld nach
Hamburg heraus . Der junge Provinzler war ein¬
verstanden , und beide begaben sich nach einem ver¬
borgenen Ort auf dem Lehrter Bahnhof . Hier zog
der Pommer Hose und Stiefel asts, reichte sie dem
hilfsbereiten Freunde und wartete geduldig auf
dessen Rückkehr. Der Hüterin dieses Ortes fiel es
endlich auf, daß die Kabine stundenlang besetzt blieb.
Cie vermutete, daß der junge Mann sich umge¬
bracht habe, und holte die Kriminalpolizei . Die Be¬
amten erhielten aber, so laut sie riefen, und so stark
sie an der Tür rütteln mochten, keine Antwort.
Endlich brachen sie auf und fanden den vermeint¬
lichen Selbstmörder noch bei vollem Leben, aber in
jämmerlichstem Zustande. Er gab nun die Aufklä¬
rung . Sein letztes Hemd hatte er vorher schon ver¬
kauft. Halb entkleidet und durchgefroren hatte er
sechs volle Stunden vergeblich auf den Freund ge¬
wartet . Die Beamten wickelten ihn in ein Tuch,
führten ihn zur Wache und benachrichtigten die El¬
tern des Burschen, damit sie ihren Sohn von Berlin
wieder abholen können.

Todesurteil gegen Füchse. In einem Walde in
der englischen Grafschaft Lincolnshirc fand man
kürzlich die Leichen von fünfzehn Füchsen, die
zum Teil an den Bäumen ' aufgeknüpst waren.
Einer der Füchse trug ein Schild mit der Aufschrift
„Der Weg des Verbrechers führt an den Galgen ".
Ein anderer trug ein Schild mit der Inschrift „Des
Mordes für schuldig befunden und verurteilt"
Offenbar handelt es sich um Füchse, die c-s sich
hatten angelegen sein lassen, die in der Nähe ge¬
legenen Farmen auszuräubern . Die Besitzer der
Gehöfte hatten ihnen deswegen offenbar Gift ge¬
legt, an dem die Füchse krepiert waren . Ein be¬
zeichnender Zug scheint uns darin zu liegen, daß
>nan diese Füchse mitsamt ihren Fellen liegen ließ.
In Deutschland würde das jedenfalls nicht der Fall
lein, da bei uns ein Fuchspelz, in fremder Währung
umgerechnet, fast rin Vermögen darstellt.

Gegen die Ausbeukung des neu entdeckten
ägyptischen Königsgrabes wird in der „Times " von
einem pietätvollen Leser energisch Einspruch er¬
hoben. Es handelt sich um das Grab des König!
-liutam Khamen, der zwischen 2000 und 3000 vor
^hristi Geburt lebte und dessen Grab kürzlich von
b-m englischen Lord Carnavon aufgefunden worden
'!t. Nachdem man alle Schätze aus den Grabkam-
'"ern entfernt hatte, soll jetzt nach der Mufnie ge-
î cht werden, die man dann ebenfalls aus dem
. rabe herausnehmen wird . Dieses Verfahren wird
'"cher „Times " als unanständig gebrandmarkt . E«

die Frage gestellt, welche Empfindungen wohl
Engländer bei dem Gedanken haben müßte, daß
Jahre 5923 Fremdlinge das Grab der englischen

^Uigin Victoria öffneten und nicht nur alle in
Grabe vorhandenen Kostbarkeiten, sondern
die Leiche entfernten . Viel wird der Protest
nicht nützen, da die Auffindung und Ausbeu
des ägyptischen Königsgrabes zurzeit die

Sensation in der englischen Oessentlichkeit

Ein französisches Urteil über den deutschen Film,
■er Direktor der größten französischen Filmgesell-

ein Herr Betac , hat nach seiner Rückkehr Be-
übex feini, Eindrücke in Deutschland erstattet,

.fällt darin folgendes bemerkenswerte Urteil:
mar vor dem Kriege der unbestrittene Wclt-

^ Film . Heute muß man nach Berlin
intj wenn man für unsere Filmerzeugnisse die
EZ^ Nionalen Käufer finden will. Die Vereinigten

ten« Südamerika , China, Japan , ohne Mittel¬

europa und Rußland zu .zählen, senden alle ihre
Käufer nach Berlin . Muß man diese Tatsache be¬
klagen, so mutz man ihr aber Rechnung tragen . E?
wird für Frankreich schwer, den Weltmarkt für den
Film zurückzugewinnen. Jedenfalls nutzt es uns
nichts, die Augen vor der Tatsache zu schließen, daß
Deutschland uns auf diesem Gebiete geschlagen hat.

Allerlei Wksisheu. Rach der Statistik des New
Aorker Verkehrsamtes gibt cs allein in der Stadt
lllew Jork 311502 Automobile. — Erst 50 000
Bienen zusammen wiegen ein Pfund . — In einem
großen New Zorker Warenhause ist auch ein
Variete-Theater . — Der Dampfer „Majesiic" —
früher „Bismarck" — hat einen neuen Rekord der
Ozean-Ueberquerung ausgestellt; er fuhr von New
Uork , 3100 Seemeilen , in 5 Tagen, 6 Stunden und
13 Minuten . — Der Mensch verbraucht jährlich über
15 Pfund Salz . — In Amerika kommt auf jeden
ächten Einwohner ein Telephon.

Kalles Licht. In Los Angeles in den west¬
lichen Vereinigten Staaten steht bekanntlich die
Filmindustrie in höchster Blüte . Alle Bedürfnisse
dieser Industrie finden dort in erster Linie ihre Be¬
rücksichtigung. Es ist deshalb erklärlich, daß man
von dort eine neue Entdeckung meldot, die für die
Filmwelt von großer Bedeutung ist. Es handelt
sich um ein sogenanntes kaltes Licht, dessen Erzeu¬
gung einem Techniker nach langen Versuchen gelun¬
gen ist. Das Licht ist weiß und von großer Leucht¬
kraft, entwickelt dabei aber so wenig Wärme , daß
ihm auch die leicht entzündbarfften MMistoffe tage¬
lang ausgesetzt werden können, ohne daß sie Feuer
fangem Die Erfindung ist für die Sicherheit der
Filmindustrie von der größten Bedeutung.

Die älteste Frau Englands , namens Jane Wister,
hat letzthin ihren 107. Geburtstag gefeiert. Es han¬
delt sich hier um einen authentischen Fall , da die Frau
laut Geburtsschein im Jahre 1816 in Minting bei
Horncastle geboren ist. Seit 39 Jaihren ist sie Witwe.
Wie üblich, hat sie ihren Geburtstag im Kreise von
Freunden und Bekannten gefeiert, die fre zum Tee
ein lud Vor einiger Zeit trat ein Barieteebesitzer
an lie heran und bot ihr 100 Pfund (2000 Goldmark)
wöchentlich, wenn sie sich bereit erklärte, acht Wochen
lana aus seiner Bubne sich allabendlich zur Schau zu
stellen. Die alte Dame lehnte dies Angebot aber
mit Entrüstung ab und erklärte, sie lege Wert darauf,
den Rest ihres Gebens in Ruhe zu verbrtnigsn.

Gebote für Liebende. Eine Anweisung für den
jungen Mann , der sich das Herz einer jungen Dame
rringen will, ist äußerst schwierig zu geben, denn

die Liebe und ehre mannigfachen Aeußerungen sind
ein großes Kapitel, das sich nicht so leicht erschöpfen
läßt . Trotzdem wagt es eine englische Psychologin
Dorothy Dix, allen Neulingen auf diesem Gebiet
einige Grundgesetze klarzumachen, die sich in be¬
stimmte Gebote znsammenfassen lassen. Das erste
Gebot, das sie auf diese „Gefetzestafel des Pouf-
sierens" schreibt, lautet : „Komme nicht zu oft und
bleibe nicht zu lange." Nichts macht einen Mann
einer Frau so überdrüssig, als wenn sie ihn jeden
Tag sehen und sich beständig seine Unterhaltung an¬
hören muß, die ja bei Liebenden gewöhnlich nur
ein Thema umfaßt . Das Zuviel ist auch in dieser
Hinsicht schlimmer als das Zuwenig . Der „voll¬
endete Liebhaber" wird feine Besuche grade so oft
wiederholen, daß das Mädchen merkt, welchen An¬
teil er an ihr nimmt, aber er wird sich zugleich
etwas „rar machen," um bei seinem Erscheinen eine
freudige Ueberraschung hervorzurufcn . Auch muß
man zur rechten Zeit aufzubrechen verstehen, damit
man den guten Eindruck nicht wieder aufhebt. Das
zweite Gebot lautet : „Sei kühn, aber nicht zu
kühn." Man bitte niemals eine junge Dame um
einen Kuß, sondern man nehme ihn sich. Aber dies
darf man erst dann tun , wenn man ganz sicher ist,
daß dieser Kuh nicht als Beleidigung ausgenommen
wird . Frauen lieben Kühnheit bei Männern , aber
sie Haffen Zudringlichkeit. Als dritte Regel nennt
die erfahrene Dame: „Sei freigebig, aber nicht ver¬
schwenderisch." Frauen hassen Geizkragen, aber sie
haben ebenso Verachtung gegen Männer , die das
Geld fortwerfen . Ein Mädchen, Las einen Mann
dazu verleitet, mehr auszugeben, als in seinen
Mitteln liegt, hat nie die Absicht ihn zu heiraten.
Das beste Zeichen für die „ernsten Absichten" einer
Frau ist es, wenn sie mit einem Herrn lieber ir -s
Kino geht als ins Theater und sich mit einer Taffe
Kaffee begnügt, anstatt ein Abendbrot zu verlan¬
gen. Andererseits empfindet es die Dame als eine
Beleidigung, wenn der Herr über die teueren Ge¬
schenke klagt, die er ihr macht, und Plätze im dritten
Rang besorgt, wenn er sie ins Theater führt . Ge¬
schenke des Liebenden dürfen nicht durch ihre Kost¬
barkeit auffallen, sondern sie müssen durch die Art
der Wahl anzeigen, daß der Schenker der Dame
seines Herzens ihre geheimen Wünsche von den
Augen abgelesen hat.

Ein spannendes Iaqdabenteuer erzählt D. Feuß-
ner im „St . Hubertus ". Er lebte vor dem Kriege
in Deutsch-Südweftafrika und betrieb mit einem
Kameraden besonders eifrig das Fallenstellen auf
Hyänen und Leoparden . Unterstützt wurden die
beiden Jäger durch einen merkwürdigen Gehilfen in
Gestalt eines starken Kasfernhundes , der alltäglich
die Fallen besichtigen ging und aus dessen Beneh¬
men bei der Rückkehr sie sofort erkannten , ob sich
etaws gefangen hatte. Eines Tages kehrte der
Hunh in größter Aufregung zurück, die beiden er¬
griffen ihre Büchsen und folgten ihm, bis das Tier
noch weit entfernt van der Fangstelle wütend zu
bellen anfing . Die Falle fand man nicht, dagegen
umkreiste der Hund aufgeregt ein Dorvgestrüpp , in
dessen Mitte eine Gruppe dichtbelaubter Bäume
stand. Da alle Fallen von diesem Ort weit ent¬
fernt waren , konnten sich die Jäger das Benehmen
des Hundes gar nicht erklären. Sie näherten sich
dem Dornbickicht mit größter Vorsicht, fanden jedoch
nichts. „Schon wollten wir weitergehen," erzählte
Feußner , „als in der Krone des einen Baumes
plötzlich ein geradezu gefpensterhnftes Gepolter mit
Kettengeklirr entstand, und ehe wir uns gegenseitig
nur ein Wort zurufen konnten, flog ein bunt
schillerndes „Etwas " durch die Luft , direkt nach
Freund Meinholds Kopf. Er wäre unrettbar ver¬
loren gewesen — denn schon das Gewicht der.Falle
hätte ihn zerschmettert — wenn ihm nicht ein über¬
aus günstiger Zufall , den man fast Wunder nennen
könnte, zu .Hilfe gekommen wäre . Ich brauche wohl
nicht besonders zu betonen, daß es ein gefangener
Leopard mar , der — so unglaublich dies erfcheiut —
mit dem schweren Eiftn den Daum erklettert ßattr
und nun in höchster Wut seinen Feind ansprang.
Aber - der Ankerhaken blieb an einem starken
Aste hängen , und da die Kette auch nicht sehr lang
war , so schwebte das Tier nun unmittelbar , gleich
dem Schwert des Damokles, über dem zu Tode er¬
schrockenen Weinhold hin und her, der sich vor

Schreck rückwärts in die Dornen geworfen hatte
und mit allem Zeichen des dos merk¬
würdige Bild anstarrte . Das süy wie rasend ge¬
bärende Tier stieß furchtbare Töne au»: bald
knurrte, bald fauchte, bald brüllte es ohrenzer-
reißend, besonders wenn der Hund, der sofort her¬
beigesaust war , nach ihm sprang und manchmal
seine lange schillernde Rute mit den Zähnen er- '
wischte. Wie eine Schlange wand sich alsdann das
Raubtier , schnellte sein Hinterteil sofort nach oben
und schlug mit der freien Vorderpranke nach dem
Hunde, der zuweilen eine Schramme abbekam. .
Durch die fortgesetzten Bewegungen , die der frei- ;
schwebende Leopard machte, geriet er in immer!
deftigere Schwankungen und drehte sich nicht nur
bald links, bald rechts herum, sondern flog auch,
einem Riesenperpendikel gleich, hin und her . . .
Endlich wurden die Bewegungen der schillernden
Katze etwas ruhiger , sodaß M ., der sich inzwischen
von seinem Schrecken etwas erholt, Gelegenheit
hatte, ihr, ohne seine „Liegestellung" zu ändern,
eine Kugel genau zwischen die Schulterblätter zu
jagen, worauf der vorher so angestraffte Körper er¬
schlaffte; wenige Zuckungen noch und das Raubtier
war verendet."

Von wegqelaffonen Nullen. Oer Umgang mit
dem Geld gehört zu den erheiterndsten Kulturskizzen
unserer Tage, heiter freilich auf einem bitterernsten
Hintergrund . Komisch ists, in einem Berliner
Restaurant mittleren Ranges die Gäste mit dem
Herrn Ober rechnen zu hören : „21 — 60 —. 3 kom¬
men dazu, also 24 plus 60," rechnet der dienstbare
Geist (mit dessen Dienstbarkeit es heute nicht mehr
weit her ist), und meint insgesamt eine Summe von
2460 Mark , wofür man in diesem Augenblick̂ (im
Februar ) noch eine bescheidene Mahlzeit in einem
Berliner Speisehaufe einnehmen kann. ^ Er ließ bei
der ersten und bei der dritten Zahl die Hunderter
weg, wie das heute allgemein im Kleinhandel und
im Wirtshausleben üblich geworden ist. Die Ge¬
wohnheit der Abkürzung ist. besonders in Berlin,
ein solches Bedürfnis , daß die Zeitungen schon vor-
geschlagen haben, überhaupt allgemein bei den
Tausendern im öffentlichen Vermehr die Nullen weg-
zulaffcn und damit Zeit und Raum zu sparen.̂ Do
entsteht nur immer die Schwierigkeit, ob auch ältere
Leute sich da hineinsinden, die dann nicht recht
wissen, ob Nullen vom Hunderter oder Tausender
weggelaffen sind. Aestere Leute heute einkaufen zu
schen„ ist mitunter immer noch ein erheiterndes
Zwischenspiel mit tragischem Anstrich; sie glauben
oft, wenn ihnen der Verkäufer ein paar Grundzahlen
entgegensprudelt, dies fei der Wirklichkeitspreis: erst
wenn sie den Beutel ziehen müssen, wird ihnen
anders zumute. Es ist zwar für die Kaufloute Vor-
fchrist, den Preis ihrer Ware sichtbar an der Aus¬
lage anzubringen : aber wer befolgt die Vorschrift
oder kann sie befolgen, wenn der Dollarkurs sich alle
vierundzwanziq Stunden ändert ? An der Kalt¬
blütigkeit, mit der heute einer den sichtbaren und den
unsichtbaren Nullen standhält , erkennt man den
Mann von Welt ; sie ist der Prüfstein der wohlge-
füllten Brieftasche, der behäbigen DickMliqkeit gegen¬
über allen Preissteigerungen . Auch Bettler und
Trinkgeldempsänger haben sich im Großstadtverkehr
längst aus den Standpunkt von Franz Moor gestellt,
daß sie sich nämlich mit Kleinigkeiten nicht abgeben.
Ein brauner Schein von zwanzig Mark entlockt
einem Bettler heute kaum einen gleichgMtiqen Sei-
t-enblick; er rechnet ihn sich ja doch gleich in Goldwäh¬
rung um, und wir können noch froh sein, wenn er
uns das nicht sagt. An den Litfaßsäulen aber bieten
UNS die Juwelenankaufftellen immer noch höchste
Preise für unsere letztaa Metallfachen und fordern
uns schleunigst auf , alles zu verkaufen, was für sie
Wert hat. Auf den Litfaßfäulen schreit außerdem
der ganze materielle, aber auch der geistige Ausver¬
kauf der Großstadt durcheinander, da melden sich
Okkultisten und russische Romantiker , Energiepredi¬
ger, Naturphilofophen und Volksvergifter aller Titel
und Grade . Oh. was für Nullen könnten wir noch
weglaffen! (Köln. Ztg.)

HSE -ste!
Kennt Ihr ihn schon, den Sehnsuchtsschrci:
Zu spät, zu spat! Vorbei, vorbei!
Im Kaffee, auf der Eisenbahn,
Im Auto , selbst im Fieberwahn,
Im Schlafzimmer, im Ehebette,
Ja selbst auf einsamster Toilette
Hörst Du den Inmmerruf , was wettstc:

Hättste, Hättste!
Hältst Du einst das Kollier erstanden,
Das alle damals  teuer fanden,
Hättft Du Dich überreden lassen.
Dir einen Anzug zu verpassen.
Im Frühjahr , als noch befffre Tage:
Dann hörte ich nicht Deine Klage:
Was soll die Hose, die zerfetzte?

Hättste, Hättste!
Hältst Du Dein Gold nicht abgegeben,
Dich eingedeckt in Wollgeweben,
In Teppichen und Türkenlosen,
In Mexikanern, Unterhosen,
In Hasenfellen, Stiefelsohlen,
Vor allem in Briketts und Kohlen,
Ach, wie das heute  Dich ergötzte!

Hättste, Hättste!
Hältst Du, Du blöder armer Schlucker
Borausgeahnt den Preis von Zucker,
5)ättst Du, als noch der Dollar tief,
Dich stark versorgt mit Corned-Beef,
Hättst Schokolade und Kakao,
Gehamstert Du, dann warste schlau.
Wehmütig ißt Du auf das letzte,

Hättste, Hättste!
Hättst Du die Zähne Deiner Ahnen,
Auch Kupferschalen, Messinahahnen,
Und das Klavier mit Elfenbein,
Das Du verkloppt, war ' es noch Dein!

! Hättst Seife Du und Modedüfte —
Im Schrank, dazu die Platinstifte,
Womit in Holz man einstmals ätzte,

Hättste, Hättste!
Das Jammern kann nun nichts mehr nützen.
Auf dem Papiergeld bliebst Du sitzen,
Und Gram erfaßt Dich, Wut und Koller,
Inzwischen klettert hoch der Dollar.
Man möchte fast das Sterben loben,
Hättst Du nur einen Sarg verschoben.
In dem zu ruhen mär das nettste,

Hättste, Hättste!

gnügens ", — da die Erfüllung er vergißt — selbst
des bescheidensten Genügens , — er hat sich gänzlich
«bgewandt — von dem, was Brauch war und Me¬
thode — und hat gebracht in Stadt und ^Land —
uns eine Hochflutperiode. - Die sonst in starren
Eises Bann — gefesselt lag, des Stromes Welle. —
ficht heut ein solcher Zwang nicht an, — sie rauscht
und wächst an Kraft und Schnelle, — da fühlt der
kleinste Bach sich groß — und überwindet jede Hem¬
mung, — die Wasser wogten uferlos , — es drohte
uns die Ueberfchwemmung. — — Doch wächst nicht
nur die Wasserflut, — es steigt empor mit Riesen¬
schnelle — und mindert unser Hab und Gut — die
hohe Flut der Teurungswelle , — sie wächst und
wächst und läßt nicht nach, — die deutsche Wirtschaft
zu gefährden, — nud unsre Mittel sind zu schwach,
— um endlich ihrer Herr zu werden. - Die Sache
sieht sich traurig an , — der Dollar steigt wie wlld.
indessen— für einen Taufe ndmackschein kann — sich
heut« niemand satt mehr essen, — denn man be¬
kommt ja nichts dafür , — tief muß ins Porte¬
feuille man fassen — und eine Hochflut von Papier
— ergießt sich über alle Kassen. - Es gehn in
dieser krit'schen Zeit — sehr hoch die Wogen der Er¬
regung — da heißt es: Wahrt Besonnenheit — und
handelt stets mit Ueberlegung — und heischt es auch
der Opfer viel, — ein starker Wille führt zum Ziel
— und hemmt die Flut , daß sie statt weiter — zu
teigen, sich vertäust. Ernst Heiter.

Dp

ZritzeWaße ZLimchiuKsen
(Nachdruck verbaten .)

Hochflut.
Es kam der Monat Februar — mit seinen acht-

lm.dzwanzig Tagen — und sein« Kürze ist fürwahr
;— ci!s lobenswert ihm nachzusagen. — Die Zeit , dir
uns mit Sorgen quält , —, erfreut sich nicht der Gunst
der Masse. >e st? an *äMt, — je

,-besser ists für uuf. e Lasst. — — Ein Wime
1 der heut'ge, ist — «in „Winter unsres Mißver - schließen,

Aus einigen kleineren Gemeinden in Westfalen,
die insgesamt 1300 Einwohner zählen, sind für das
Ruhrgebiet eingegangen : 208 Zentner Getreide, 110
Zentner Kartoffeln , ein Schwein und 2 850 000 M.
BargqD.

wd Heidelberg. 9. Februar . Im Exil starb
beute im *Heidelberger Krankenhaus infolge einer
chweren Operation der von den Franzosen ausge¬
wiesene Leiter der pfälzischn Forstverwaltung , Re-
gierunsssdireAor Ioh . Stamminger , der ein hervor¬
ragender Forstmann war.

wd Heidelberg. Ein hiesiger Student der Me¬
dizin hatte sich um billigen Preis ein anti >;quarisches
Buch gekauft. . Als er sich in das Studium des
Buches vertiefen wollte, fiel laut „Heidelbergeb
Tageblatt " plötzlich ein blankes Zwanzigmarlstück
heraus , das Wohl vor zwei langen Jahren als Buch¬
zeichenersatz hineingelegt und dann vergessen wor-
isert war.

wd Pirmasens . Die Genoffeirschaft mit be-
chränkter Haftung, welche die vor einiger Zeit ein-
gegangene „Pirmasenser Bolkszeitung" herausgab,
ist in eine Pfälzische Weinhandelsgesellschaftm. b. H.
umgewandelt worden . Das neue Unternehmen be¬
treibt den Handel mit RheiNpsalgweinen. Zweifel¬
los ist der neue Betrieb rentabler.

Lörrach. Einen Akt von unglaublicher Roheit
beging in ziemlich angstrunkenem Zustand ein Fa-
milien„vater " im Binzen . Er nahm fein 13 Monate
altes Kind und schlug es derart um die Ofenckante
herum, daß es schwerverletzt ins Spital verbracht
werden mußte. Es ist zweifelhaft, ob öa® Kind mit
dem Leben daoonkommi. Der Rohling von Vater
wurde ins Gefängnis gebracht.

wb Hannover , 9. Februar . In der Hannover»
,d)en Waggonfabrik in Linden brach in den frühen
Morgenstunden aus unbekannter Ursache ein großer
Brand aus . Erplodierende Sauerstofslaschen er-
chwerten die Löscharbeiten sehr. Die Fabrikanlagen
am Bahnhof Fischerdorf sind vollständig niederge¬
brannt.

Felssturz ln der sächsischen Schweiz. Nach
einer Meldung aus Dresden stü-rzte im Polenzthau

..chsstrße Schweiz) ein 20 Meter breiter und 60
Meter langer Felsblock in dis Tiefe. . Eine im Tal
liegende Holzftofsabrik mürbe vollkommen ver¬
schüttet. Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

Hirschberg. Durch die in den letzten DWen
mederg-egangenen nngehenrsn Schnoemaffon wurde
das Dach der aus tschechischer Seite gelegenen
Riesenbaude eingedrückt und durchschln,g mehrere
Stockwerke des Neubaues . Menschen stnd nicht zu
Schaden gekommen. Der an-gorichtete Material¬
schaden ist sehr groß.

Der aste Leichtsinn. Eine Bauersfrau aus der
Umgegend von Cosel hat den häufig gerügten Leicht¬
sinn, Geld offen oder in einer Brieftasche in der
offenen Markttasche aufzubewahren , am Wochen»
markt mit einem empfindlichen Verlust büßen
müssen. Bei einem Einkauf in einem Geschäfts¬
lokal wurden ihr aus der Markttasche 56 000 Mack
gestohlen.

Eine lange Wagensahrk legten belgische Flücht¬
linge zurück, die im Juni v. I . von Omsk in Si¬
birien aufbrachen und dieser Tage in Lettland an¬
gekommen sind. Sie benutzten zu ihrer Fahrt zwei
ganz primitive Wagen, die von je drei Pferden ge¬
zogen wurden . Die von ihnen zurückgelegteStrecke
beträgt rund 4500 Kilometer.

Die Schreibmaschine in der Westentasche. In
einer Sitzung der amerikanischen Gesellschaft̂ znr
Fordenmg der Wissenschaft wurde eine Mimatirr-
schreibmaschine gezeigt, die bei gang minimalem Ge¬
wicht n der Westentaschezu tragen ist.

Simmern . Ein gutes Mittel , Hilfe beim Ein¬
bruch zur Stelle zu haben, wandte eine Bäuerin in
Cludenbach an. Während der Ehemann nachts mit
dem Einbrecher rang und ihn festhielt, lief die Frau
zur Gemeindeglockeund läutete die ganze Gemeinde
zusammen, sodaß es für den Dieb kein Entrinnen
mehr gab.

Ludwigshafen . Eine 23 Jahre alte Dienstmagd
aus Rheinzabern hielt sich seit einigen Tagen auf
einem am unteren Rhcinufer gelegenen Schiff auf.
Auf diesem Schiff wohnte auch sine Matrosenfamilie,
und als die Frau des Matrosen von den Aufenthalt
des Mädchens Kenntnis erhielt und dieses mit der
Polizei drohte, nahm es einen Armserevolver und
erschoß sich durch einen Schuß in die linke Schläfe.

Varmen . In verschiedenen hiesigen Fabriken
wurden Milli-onendiebstähle aufgedeckt. Unter den
Dieben befand sich ein Betriebsleiter und einige
Wiegekammergehilfen. Ihre Bellte konnte zum größ¬
ten Teil beschlagnahmt und sichergestellt werden. Als
Hehler wurden n . a. eine hiesige Fimia und ein
Spulereibesitzer ermittelt.

Die Rot . Im „Bochumer Anzeiger" suchte eine
Witwe mit drei lebenden kleinen Kindern für ein
verstorbenes Kind ein einfaches Totenkleid und einen
einfachen Sarg , um ihren LiMing nicht nackt ins
Grad legen zu müssen.

Heidelberg. Unbekannte Diebe hoben von einem
Familiengrab auf dem Heidelberger Friedhof eine
lange Bronzekette und Bronzesüulen gestohlen. Die
Gegenstände haben «inen Wert von mindestens 5
Millionen Mark . Die Diebe haben ihren Raub aus
einem Handwagen fortgeschafft.

Kchuliverre in Berlin . Der Berliner Magistrat
!hat eine Reihe von Gemeindeschulen geschlossen. Er
motiviert diese Maßnahme mit Kohlenmangel, der
înfolge der Besetzung des Ruhrgebiets in absehbarer

^Zeit «intreten könnte. Es heißt, daß die Absicht be-
Ein Wimer , wie ŝteht, sämtliche Berliner Stadtschulen bis Ostern zcz
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Die Lage im Ruhrgebiet.

wb Essen,  12 . Februar . Ueber die Wirkung
der Lohlenblockade meldet die „Bergwerkszeitung ",
daß sie durchaus nicht die von den Urhebern er¬
wartete schnelle Wirkung gehabt habe. Im allge¬
meinen lasse sich sagen, daß der Ruhrbergbau die
Kohlenblockadeviel länger ertragen könne, als man
selbst auf deutscher Seite angenommen habe. Ueber
die Lag« der Schiffahrt aus Rhein  und Ruhr
wird mitgeteilt : Die deutschen Reedereien haben
ihren Dampserpark vollständig stillgelegt. Der
Schleppoerkehr von Duisburg aus bergwärts be¬
schränkt sich daher aus die wenigen Schleppdampfer,
die unter sfranzösischer Flagge fahren . Der größte
Teil dieser Dampfer liegt aber auch außer Betrieb.
Der Kippbetrieb in den Ruhrhäfen ist vollständig
eingestellt worden . Aus dem Rhein—Herne-Kanal
kommen keine Schiffe mehr heraus , da die Kanal-
fchlepper den Dienst eingestellt haben. Auch die
Schleusen werden seit acht Tagen nicht mehr bedient.

wb Herne,  12 . Februar . In Herne sind am
Samstag abend erneut drei Polizeibeamte wegen
Gruhverweigerung festgenommen worden . Infolge
des Verhaltens der Schutzpolizei, der städtischen Be¬
amten usw. ist über Herne  seit Samstag abend
der verschärfte Belagerungszustand
verhängt worden.

wb Recklinghausen,  12 . Februar . Bür¬
germeister Niemeyer und Stadtverordnetrnvorsteher
Niehaus sind am Samstag mittag von den Be-
satzungsorganen verhaftet worden . — Oberbergrat
Ruffel-Gladbeck, der verhaftet worden war , weil er
den französischen Ingenieuren den Zutritt zur
Grube verboten und Auskunft über die Förderung
verweigert hatte, ist ins unbesetzte Gebiet verbracht
worden.

wb Essen,  11 . Februar . Heute ist Direktor
Lattau van der Gewerkschaft Zollverein aus unbe¬
kannten Gründen verhaftet worden.

wb Recklinghausen. 12. Februar . Der vor eini¬
gen Tagen verhaftete Redakteur Fischer von der
„Recklinghauser Zeitung " ist vom französischen
Kriegsgericht zu sechs Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden.

Frankreich
wb Paris , 12. Februar . Wie das „Journal des

Debats " mittetlt , ist gestern abend eine Anzahl
höherer Beamter des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten nach dem Ruhrgebiek abgereifl.

Eine französische Kote.
wb Paris,  11 . Februar . Havas . Die fran¬

zösische Regierung ließ an den deutschen Geschäfts¬
träger in Paris eine Note  überreichen , in der mit¬
geteilt wird, daß vom 12. Februar 1923 ab me¬
tallurgische tind andere im besetzten Gebiet fabri¬
zierte Produkts nicht mehr nach dem nichtbesetzten
Deutschland ausgeführt werden dürfen.

Eine halbamtliche Havasmeldung.
wb P a r i s , 12. Februar . Havas teilt in einer

offenbar als halbamtlich  anzusehenden Mel¬
dung mit , der gestrige Beschluß der französischenund
der belgischen Regierung , den deutschen Ministern
den Zutritt zum Ruhrgebiek zu untersagen, well
durch ihre Anwesenheit Unruhen hervorgerufen wer¬
den könnten, bedeute nicht, das; die Besahungsmächie
beabsichtlglen. beim Betreten der Besahungszone
einen Passagierschein oder einen Pah zu verlangen.
Die große Zahl der Zugangswege zum Ruhrgebiet
mache eine derartige Kontrolle unmöglich. Uebri-
gens würde es nur eines Flugzeuges bedürfen, um
diese Kontrolle zu umgehen. Es würden jedoch auf
Grund des gestrigen Beschlusses deutsche Minister,
wenn sie unbehelligt in das Ruhrgebiet hineinge¬
langen würden , sofort wieder zurückgcbracht wer¬
den, sobald ihre Anwesenheit gemeldet werde.
Mussolinis Erklärungen in der italienischen

Kammer.
wb Rom,  11 . Februar . In der Kammer er¬

klärte Ministerpräsident Mussolini,  trotz der
Desorganisation im Bergbau und Verkehrswesen
des Ruhrgebietes werden dank der von den fran¬
zösischen und belgischen Behörden erteilten Erlaub¬
nis di« Kohlenlieferungen nach Italien wenn auch in
verringertem Maße fortgesetzt. Auch die deutsche
Regierung habe die Zusammenstellung oon Kohlen¬
zügen für Italien außerhalb des besetzten Gebietes
angeordnst und taffe sie teilweise über Innsbruck,
teilweise über die Sckpveiz nach Italien leiten. Musso¬
lini versicherte schließlich, daß die italienische Regie¬
rung alle notwendigen Maßnahmen getroffen habe,
um einer evtl. Verschlechterungin der Kohlenbeliefe-
rung Italiens vorbeugen zu können. Er sagte dann
weiter, Italien habe verhindert und . werde auch
weiter verhindern , daß die Ereignisse tm Ruhrgebiet
katastrophale Wirkungen in den Donauländern aus¬
übten. Italien habe zu der Ruhrgebieksscage keine
andere Politik verfolgen können. Eine Geste, wie
sie Teile der linksstehenden Parteien gewünscht
hätten , würde vollkommen unnütz gewesen sein. Sie
würde Frankreich nicht verhindert haben, in das
Ruhrgebiet einzurücken, und vielleicht den Widerstand
Deutschlands verstärkt haben. Auch eine vermitt-
lung sei unmöglich gewesen, da man nicht ohne Auf¬
forderung oder Zustimmung däzu vermitteln könne.
Im Uebrlgen habe England sich daraus beschränkt,
an der RÜHraktton nicht teilzunehmen : sei aber in
seiner abweichenden Auffassung nicht so weit ge¬
gangen, seine Truppen aus dem Rheinlands heraus¬
zuziehen. Bis jetzt Hobe Frankreich Italien nicht
darum ersucht, seine Solidarität mit einem Stärke¬
ren Ausdruck zu geben. Es sei sicher, daß Italien
sich in einem solchen Falle Vorbehalten würde , dem
ganzen Komplex der Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern wieder zur Diskussion zu stellen.

wb Budapest . 11. Februar . InReu -Pest ergoß
sich das Hochwasser der Donau im Laufe der Nacht
wie im Katarakt in die Stadtteile am Ufer. Die
Polizisten und Rettungsmannschaften kämpfen seit
Mitternacht unausgesetzt, um die Habseligkeiten der
Bewohner der überschwemmten Häuser zu bergen.
Vormittags war ein ganzer Teil der obdachlosen
Bevölkerung bereits untergebracht.

Thealerbrand in Sofia.
wb Sofia,  12 . Februar . Am Samstag abend

brach auf der Bühne des Nattionaltheaters während
der Probe für ein« Galavorstellung Feuer aus , ba¬
den Bühnenraum und das mit Bühnenrequisiten
angefüllte angrenzende Gebäude zum größten Teil
einäscherte. Durch den unverzüglich in Tätigkeit

tretenden Rettungsdienst konnte eine große PanE
verhindert werden. Nach den bisherigen Fest- >
ftellungen find zwei Personen getötet und IS oer- !
letzt worden . Der Brand soll dadurch entstanden
sein, daß ein Dekorattonrstück in Flammen aufging

UW  AMles.
Berlin , 12. Februar . Wie die „Montagspost"

aus Prag  meldet , explodierte  in der' Woh¬
nung des Landesmilitäramtes von Karpatha -Ruh-
land des Generals Castell eine Bombe, die mit dem
Holz in den Ofen gelangte. Das Dienstmädchen
wurde verletzt. Weitere Personen sind nicht zu
Schaden gekommen. Die Polizei hat sieben Per¬
sonen verhaftet , Dem Blatt zufolge dürfte es sich
um ein politisches Attentat handeln.

In einer Berliner Edelmetall st eile
bot ein Mann wertvolle Juwelen , Gold- und Sil¬
bersachen im Werte von 40 Millionen Mark zum
Verkauf an . Da der Mann sich nicht legitimieren
konnte, wurde er von der herbeieilenden Polizei
verhaftet . Es wurde festgestellt, daß es sich um
einen Gärtner aus Charlottenburg handelt . Bei
einer Haussuchung in seiner Privatwohnung wurde
eine Menge Wäsche, Seide und andere Gegenstände
gefunden, die den Hausbewohnern gehörten. Die
Feststellungen ergaben, daß der Portier mit Hilfe
von Nachschlüsselnsich im Laufe mehrerer Jahre
alles angeeignet hat, was für ihn erreichbar war.

General Degoutie in Paris.
wb Parts,  12 . Februar . General Degoutte

hat gestern zuerst mit dem Kriegsminister und als
dann mit Marschall Foch beraten . Am späten nach¬
mittag wurde er von dem Präsidenten der Republik
empfangen mrd hat alsdann VA  Stunden in An¬
wesenheit des Kriegsmmisters mit Poincare ver¬
handelt . Am Abend ist General Degoutte nach
Düsseldorf obgereist. Er erklärte dem Reporter des
„Echo de Paris " es werde vielleicht noch lang«
dauern , denn es fei schwierig; aber er- habe voll
kommenes Vertrauen zu dein Ergebnis . Ein Zweifel
sei gar nicht möglich.

6eie Äscttner 'Söcj
vom 10 . Februar 1923,

vor dem Krieg 9 Febr 10 Febr
ümeikka . 1 Dollar 4.20 fijono.— 31000.—
Frankreich. . 1 Frcs. 0.80 1925— 1925.-
Schweiz . 1 Frcs. 0.S1 5810.— 5800.—
BttgiSN . 1 ffrcs 0450 1695— 1700—
Holland . 1 Gulden 1.88 12300— 12100-
England . . 1 Md. St. SO-S3 1450, ().— 144000.—
J'alien . 1 Lire 0 81 1500.— 1480-
Österreich . 100  Kronen Hb-- --

die dänische — ,Die norwegische Krone 8809. ,
)Ie schwedische—.—, die tschechische 900.— Mark, di«
rnllnische Mark — Psg.

12 Februar - 3« gwiwmx.

IMarkurS(io M vorm.) 28000
Mnkenkurs(io M um)  1650

Börse
9. Fenruar.

(Verspätet eingegangen.)
fp Frankfurt  a . M. Die Börse zeigte

heute infolge der weiteren Markbefestigung starkes
Realisationrbedürfnis und zwar dementsprechend
uneinheitlich mit Neigung zu Abschwächungen. Aus
dem Montanmarkt lagen rheinisch-westfälische Werte
durchweg behauptet . Harpener 220 000 (— 23 000),
unverändert Gelscnkirchen 97 500 und Luxemburg
97 000, Buderus 60 000 (— 1000), Phönix 92 000
(+ 2000), Rheinstahl 89 000 (+ 5000); oberschlesi
sche Werte verkehrten schwächer. Caro 54 000
(— 3000), Oberbedarf 96 500 (— 7500), Laura
59 000 (— 11000). Kaliwerte gaben etwas nach.
Aschersleben 60 000 (8000). Größere Einbußen er¬
litten Chemiewerte. Anilin 68 000 (— 5000), Gries¬
heim 57 500 (— 3500), Höchster 52 000 (— 8000),
Scheideanstalt 58 000 (— 6000), Elberfeld 57 000
(— 13 000). Maschinenwerte waren durchweg gut
behauptet . Kleyer 32 000, Daimler 22 000. von
Elektrowerten Lahmeyer infolge der bevorstehenden
Kapitalsverdoppelung gefragt 35 000 (ck 7000). Der
Zuckermarkt verkehrte ruhig und gab leicht nach.
Heilbronn 24 000, Rheingau 26 000 (— 2000).
Schiffahrtsaktien verloren . Paket 76 500, Lloyd
48 000 (— 12 000). Von sonstigen Jndustriewerten
waren Aschasfenburger Zellstoff gesucht 82 000
(4- 8000), Aschasfenburger Buntpapier 50 000
(4- 9000). Valutawerte schwächer. Zolltürken
47 000, Bagdad II 47 000, Alte Lombarden 50 000.
— Devisen:  Brüssel 1700, London 145 500,
Holland 12 400, Paris 1950, Schweiz 5875, Spanien
4875, Italien 1520, Dänemark 5800, Norwegen
5850, Schweden 8350, New York 32 750.

Spätes Glück.
Von Anny von Panhuys.

(11 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sie wußte sofort, was Lotte Bethusen so jäh¬

lings aufgescheucht und fortgetrieben , aber Erich
fehlte noch das Verständnis dafür , daß er der Kind¬
heitsfreundin sehr, sehr wehegetan, daß er ihr viel¬
leicht den ersten größeren Schmerz ihres ganzen
Lebens zugefügt. Sie sah im Geiste das schmal-
wangige dunkelhaarige Mädelchen auf dem weißen
Bett liegen, sah die Freude auf dem blassen Gesicht-
chen, als sie sich mit Erich unterhielt . Die Erinne¬
rung an ihn mochte wohl ein geheimes, verborgenes
Märchen sein, davor sie zuweilen in den grauen
und einförmigen Stunden ihres schlichten engbe-
grenzten Lebens gekniet und gebetet, und nun hatte
er selbst die Blume mit rauher Hand entwurzelt,
den Altar zertrümmert — und ahnte in der Knaben¬
einfalt seiner siebzehn Jahre nicht einmal im ent¬
ferntesten, was er angerichtet. Sein hübsches offenes
Gesicht sah nur verärgert , aber nicht schuldig aus.

Sie ließ sich vom Mädchen das Adreßbuch brin¬
gen und da fand sich denn, daß Robert Bethusen
am anderen Ende der großen Stadt in einer Miets¬
kaserne wohnte. Lene Dommer überlegte nicht
lange. Ihr war bange um Lotte, sie mußte Ge¬
wißheit haben, ob sie gut heimgekommen. Und da
war noch etwas , das sie plötzlich unruhig machte.
Jahrelang sich ganz in ihre Arbeit vergrabend,

hatte sie auch den flüchtigsten Gedanken, der sich mit
dem Ergehen Robert Bethusens beschäftigen wollte,
weit von sich gescheucht, jetzt aber, nachdem ihr der
Zufall sein Kind ine Haus geführt, mußte sie wissen,
wie er lebte-

Sie fühlte sich noch immer schuldig daran , daß
er eines Tages in Wucherhände gefallen. Irgend
ein Gutmachen schwebte ihr schemenhaft vor.

Zuerst dachte sie daran , sich oon dem Sohn be¬
gleiten zu lassen, aber den Gedanken gab sie sofort
wieder auf. Es war wohl besser, wenn Lotte ihren
Tempelzerstörer nicht gar so schnell wiedersah. So
gab sie Erich denn die Hand.

Aengstige Dich nicht, wenn ich ein wenig lange
ausbleibe, der Weg zu Lottes Vater ist weit.

Er nickte und blickte ihr mit leicht gerunzelter
Stirn nach.

Als Frau Dommer spät abends heimkehrte,
hotte sie eine lange Unterredung mit Robert Be-
tchufen-und seiner Tochter hinter sich. Sie fand d-en
einstigen Iugendgeliebden als müden Mann , der
für ein Hotel Schreibarbeit verrichtete und dort auch
sein Essen erhielt, während Lotte sich schlecht und
recht in der Wohnung zurechtfinden muhte . Der
Mann einpfand -es als große Güte , daß seiner Toch¬
ter eine Stelle im Kaufhaus Weidemiann angsboten
wurde, nur Lotte war das gar nicht recht, sie dachte
ttotzig an den „eingebildeter! Großstadtb.engel", der
blonde Mädchen Kober hatte als schwarze. Und
doch hatte sie das Bild des Knaben aus ihrer ersten
Bekanntschaft stets wie eine schöne Erinnerung in
sich getragen. Run war ihr dieser Mürchenttaum
jäh zerstört und im bitteren Schmerz über diese erste
große Enttäuschung rannte sie sich in einen, -wie sie
glaubte, Hefen Haß gegen den Zerstörer ihrer Illu¬
sion hinein und sie nahm sich vor , zwar der Mah¬
nung ihres Vaters zu folgen und zu Dommers zu
gehen, aber nur , um -bei der ersten Gelegenheit wie¬
der oon dem Derhaßten fortzu-kommen.

16.
Lotte hatte, soweit es ihr möglich, Toilette ge¬

macht. Heute wollte sie den wichtigen Gang zum
Kaufhaus Wei-demann gehen. Ihr Kon-firmatton -s-
kleid war noch sauber und gut. Sie hatte neue weiße
Ruschchen in Aermel und Halsausschnitt geheftet
und ihr Haar so kokett als möglich aufgesteckt. Aber
das magere blasse Gesichtchenward schier erdrückt
von der Hacrrfülle, die ganz anders hätte geordnet
werden müssen, um eine vorteilhafte Wirkung zu er¬
zielen. Aber was verstand dieses Kind davon . So
trat sie in Lene Dommers Kontor , in dom ein
Schreib Maschinen ftüul ein eifrig tippte.

Als Lotte mit leisem Gruß eintrat , diktierte die
Frau gerade einen scheinbar unangenehmen Brief,
denn aus ihrer Stirn lagen ein paar tiefe Querfalten,
vor -denen Lotte erschrak. O wie finster konnte Frau
Dommer b>lickcn. Heimliche Angst kroch kn Lotte
hocy und prägte sich auch in ihren Mienen , die noch
keine Verstellung kannten, aus.

Lene Dommer dachte: Welch ein nnliebenswür-
diges Geschöpf, und unwillkürlich zerrann das
freundliche Lächeln, mit dein sie die Junge bewill¬
kommnen wollte. Sie streckte ihr nur flüchtig die
Hand entgegen, drückte auf einen Knopf und sagte
zu einem eintetenffen jungen Menschen: Geleiten
Sie Fräulein Bethufen zu Fräulein Michel, sie
möchte das neue Lehrmädihen unterbringen , sie soll
überall den Verkauf lernen . Ich spreche noch nach¬
her selbst mit Fräulein Michel.

Mit einem Kopfnicken war Lotte entlassen.
Kaum war sie bis zur Tür gelangt, begann die

Frau , die hinter dem Schreibtisch saß, schon wieder
zu diktiere» und sie mußte dem jungen Menschen
folgen, der neben i!)r schritt und sie aus wasser-
blauen Augen neugierig anstarrte.

Als sie beharrlich schwieg, sagte er vertraulich:
Nehmen Sie sich nur vor Fräulein Michel in

acht, das ist eine ganz besonders scharfe, die Lehr-
mädels, die sie in Anfangdressur kriegt, -haben keinen
Grund zum lachen, die kann verflucht piesacken.

Lotte schwieg. Ihr war schon alles gleich. Die
erste Gelegenheit, hier wieder fortzukommen, würde
sie sicher benützen.

Fräulein Michel war eine nicht mehr junge
Person , deren feine Züge schon den Hauch -des Der-
welkens trugen . Aber das reiche, zu -einer Krone
von Zöpfen aufgesteckte herrliche Blondhaar und
die lichte Hautfarbe von mattem Pertweih gaben ihr
Reiz.

Sie sah das neue Lehrmädchen mit zus-ammen-
geknifsenen Liedern von oben bis unten an.

Nanu , was ist denn in unsere Frau Ehesin ge-
sayren, das schrvarzbraune Ding verdirbt uns ja das
ganze Renommee unseres Kaufhauses . Blond war

doch bisher Trumpf . Sie küchelte. Mir kann
gleich sein, bin jedenfalls froh, nicht solch düste-
res Werg auf dem Kopfe herumtragen zu müssen,
wce Du. Sie ftagte : Wie heißt Du ? und meint«
dann : Bethusen? Aha, dann bist Du vielleicht mit
dem Bethusen verwandt , der einen Laden hinter
dem Markt hatte und bankerott machte. Meine El¬
tern wohnten früher nebenan . Sie unterbrach sich
selbst: Natürlich, ich-erimrere mich, als Deine Mutter
noch da war und Du ein kleines Ding warst , wurdest
Du immer wie ein Asse herausg-eputzt. Sie lächelt«
stärker. Ja , die Zeiten ändern sich. Dein Vater
und Deine Mutter —

Lassen Sie meinen Vater und meine Mutter in
Ruhe, sagte Lotte schroff, Si -e haben nur mtt mir zu
tun.

Die Blonde wurde dunkelrot und erwidert « zor¬
nig : Ganz recht, dafür will ich mich aber gründlich
mit Dir beschäftigen.

Lotte sprach empört : Sie sollen mich nicht du¬
zen, sonst nenne ich Sie -auch „Du". Da biß sich di«
Blsnde auf die Lippen und gab Lotte kühl Anwei¬
sung, was sie zuerst zu tun Hab«. Später aber be¬
gab sie sich ins Kontor und berichtete ihrer Chefin?
das neue Lehrmädchen sei sehr aufsässig und un¬
freundlich.

Bon nun an fing für Lotte Bethuscn eine Zeit
unu-nterbrochen-er Arbeit an . Fräulein Michel kom¬
mandierte sie umher, daß sie abends müde und zer¬
schlagen ins Bett siel. Mittags aber faß sie blaß.
und stumm am Tisch zwischen Lene Dommer und
deren Sohn , die ausg-etragenen Speisen kaum berüh¬
rend. Sie sprach nur , wenn sie gefragt wurde , und
ihre Augen sahen gerade vor sich hin . Erich ver¬
suchte mehremals , das junge Steinbild zu beleben,
doch erntete er kaum ein Ja oder Nein.

Seit der fchwarzbraune Kater -an unserem Tisch
ißt, Mutter , ists ungemütlich, äußerte er. Und Frau f
Lene empfand die G-egenwart des blassen-, trotzig
schweigsamen Mädchens längst störend und lästig-:
Eines mittags erzählte Erich -ein drolliges Vor- :
kommnis, da beobachtete sie zum ersten Mal ein-
heiinliches Zucken um Lottes Mundwinkel, ein Außj
blitzen in den braun -on Augen. Ordentlich hübsch
war das Mädel plötzlich.

Auch Erich schien es bemerkt zu haben-, sie sah«
es cm seinem erstaunten Blick. Das Haar entsteM-
Lotte, mußte sie denken, und winkte ihr später, fi*
möge ihr folgen. Ich möchte Dein Haar ordnen,
Kind, sagte sie, der ungefügige fornllose Knoten?
emziellt Dich.

Lotte -enthielt sich der Antwort , saß wie ein
Opferlamm und lieh sich mtt Kamm -und Bürste an
sich herumhcmti-eron. Zwei breite Zöpfe rahmten
dann das schmale Köpfchen ein, ließen die Wangen
voller erscheinen, kleideten gut, hoben gl-eich einew
dunklen Rahmen die geraden Züge, die großen Au¬
gen, in denen stets ein ängstliches Fragen lag.

Auch forgt-e Lene Dommer in der nächsten Zeik
für ein paar hübsche-einfache Kleider und wundert«-
sin/, wie so ganz anders sich Lotte Bethusen nun
zeigte. War es nicht, als sei -mit der neuen Haar¬
tracht, den Keidern auch Selbstbewusstsein über f>e
gekommen? Auch das Blümchen Dankbarkeit be¬
gann in ihrem Herzen Wurzel zu treiben -und ihk
Benehmen gegen Len« Dommer ward freundlicher.
Aber Erich gegenüber verharrte sie in ihrer StchrN
und eines mittags , als die beiden jungen MmfckpE
kinder noch allein im Speisezimmer waren , sagt«
Erl»):

Run zeige mir doch endlich auch einmal eiu
gnädiges Gesicht, hohe Prinzeß , -es ist ja langweilig
un-u stört einem den Genuß beim Essen, immer st
Re maulende Liese vor sich zu -haben.

Sie blickte ihn lange an, in ihren Augen leuch'
tote ein Etwas , das war wie ein Warnen und Dro¬
hen. Mit zitternder Stimme sagte sie dann:

Ich bin keine hohe Prinzeß , nur ein ann- cJ;.
Lehrmädel, aber Du kannst ja vorbei-gucken -an
maulenden Liese, die Dir d-en Essensgenuß stört.

Alle Empörung gegen den einstigen Spick j
kamerad-en brach los, machte sich einmal frei vo»
den Fesseln, in die si-e die sonst ständige Gegemvack
Lene Dommers zwängte.

(E-rifeßung folgt.))

»l !W B ^ üiiüfiiiip
Ser SMf;s» Wg. i.

findet am Mitt-
VA  Uhr , in der

Die Mutterberatungsstunde
woch, den 14. ds. Mts ., nachm.
Schule statt.

Dienstag , den 13. ds. Mts ., vornt . 11 Uhr,
öffentliche Versteigerung eines Pappelbaumes an
der Eisbreche.

Die Unterstützung für die Sozialrentner wird
Dienstag an der Stadtkasse ausgezahlt.

Wrrzeigertteil.

SM SrltWk»
kauft zu 200 Mk . das Ltück

§rrwz Schulz . Hcrckhelm (t  M.

Todes - Anzeige.
Hiermit die schmerzliche lNit»

teilung, daß es Galt dem all¬
mächtigen geiallcn hat , meine
liebe Kattin , unsre treusorvende
Mutter u.Schwiegermutter, Frau

Zosephi -ae SLroh
ge!>. Merkel,

am Sonntag , nachm. 2 Uhr , im 63. Lebens¬
jahre in ein besseresZ>nfe-ts abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die t-auernden Hinterbliebenen:

Kranz Anton Stroh.
Kranz Lauer und KrauINargarelhc, gcb. Stroh.

Hochheima. M , 12. Kebiuar 1923.

Uecrdigung vien -toci, 13 Kebruar, nachm.
12 Uhr, vom St Eiisobelhen-Urankenhous.

Erstes Seelenamt am gleichen Tage,
vormittags 78/ , Uhr

Fell ©! ZM‘ H-ÜBUB Ms 6S80.-für ;u O'iew a-fufht.

Mats,  Bruchstraße 12
Frankfurt sa. M.

T lefon Spess«n II öl
Soemtgesciidft für Fell«.

Straßenbahn -Linie 4. !6. 7, 19.
Lernst gs geschlossen

Ziegen . b’s 17600 I Rehe . bis 4000
Iltis ,i . bis 600t 0 Katien bis 1ÜU0

Näh . Filial -Expeo des
-Hochh. Stadtanz .. H°Bl

ils 111.-
Eichnöinc’f». b 1>00 I Marderb 4UUUÜ«
Kanin . . bis 2<m | Füchse b. !70 000
WW- HKmllerc . Jfitfer Vonngspreise.

H tscher Xi-anBp «*'
Hmmovenm^

Ferkel und

«Ingeln ffeu bei
TStog&!«•;* tznchheiinc. *

Telefon 4L.

®f,Wgsptcts: monatlich 700 J(
Lringerlohn. wegen Postbezug

bei jedem Postami,

Elations -Druck und Derlag:

20

ArrMiche« !
Ar. (Sä.

... Ys'kehrs-Polizeiveri
mdeKRegiemKgsdezjck
... Auf Grund der 88 6, 12 und 11
Uber di<> Polizeiverwaltung in den
l-llüdestellep. vom 20. 9. 1867 (G
<-« bi»dung mit den 88 167, 139
isses über die allgemeine Lande-40, o- . . ~ vJuli 1883 (G.-S . S . 195) wird
p 5 Bezirksausschuss«-folgt

jjes zu Wiesbad«

. Artikel1. Beleuchtung der '
"Usin fahrendes Fuhrwerk darf zw
"unkcihest und Tagesanbruch ahn
Weißes Licht sichren. Das Licht r
"0r und auf der linken Seite des
angebracht fein.
. Soweit landwirtschaftliche Fül
Nein Wege vom Gehöft zum Felde
lfm Gehöst befinden, genügt die
^jNer Handlaterne . Das Gleiche gll-
M übrigen wird auf die Scnb-
^rt. 9 verwiesen.

Artikel 2. Führung von ,
7'eren. Jedes Fuhnverk muh v:
^zleitet werden. Das Gleiche gi
^nsttiere.

Die Führer müssen stets in d
vnhrzeug oder Gespann oder die
"wzeltiere zu leiten. Sie sind
Mderen Führern oder Fußgänge
'"achen, sobald sie sich diesen nähe
^ Es wird ihnen ausdrücklich -u
peitc der Strotze innezuhalten, es
Überholen- oder eine Wendung a
Anstatt die Mitte der Straße inne-
vorzugsweise die rechte Seite bem-

Artikel 3. Geschwindigkeit.,untm o. tüqajtimungie ».
ZrchrzruKn jeder Art, von Zll-g-,»eren n,.-.r __ c„„,Missen stets langsam fahren
ml °er Straße ein Andrang herrs

Ausblick nicht ganz frei i’rf ' ' " '• 'Mistel 4. Kreuzung und l
öa !t 7 Dnn ^osttzeugen jeder Art^ oder einzelnen Tieren i
^site einhalten, wenn sie kreuzen -
"jjen . !§,CTT1 fj c selbst überholen
0le  linke Seite einnehmen. ^

. Bei der Annäherung eines Fc. oei ocr jannayeiuiuü timr» tv«.
ßfeOetcn Tieres müssen die Fü(
gölten. Im Augenblick' des Kreu
dolens müssen sie links so viel
. -sen, wenn cs sich um ein anbei

Trupp handelt , und den er
r>enn es sich um Fußgänger , Rc
°" 0e Tiere handelt.
^ , Wenn sie ein anderes Fai
ILi) », rnüssen sie, ehe sie die link«

Das Wimder . Zwei Studenten saßen mrf ihrck
Bude. „Was machen wi-r heute abend?" fragte Wj
eine. — „Das können wir auskn-obeln," sagte W
andere . „Hier habe ich so'n Alüminiumverfassunk̂ -
toter . Wenn ich jetzt Schrift werfe, gehen wir
die Kneipe, wen-n ich Wappen werfe, gehen w>' !
tanzen und wenn der Taler auf der Schmalsei"
stehen bletbt, arbeiten wir ."

^-/ vergewissern, daß sie dies tun
~efol)r eines Zusammenstoßes m
aufgesetzter Richtung kommende-

Fahrzeug oder Tier zu
^ Cs ist verboten, ein Fahrz
hiv,1n der Ausblick vorne nicht ga
Bildert ist.
hn Alenn ein Führer ein Fahrze
ex/. " erst dann wieder nach re,
W/i überzeugt hat, daß dies tr.ö

gelten Fuhrwerk oder Tier <l
5Unn tiW 5. Skrasien-Abzweie

Wenn ein Führer sich
oder Kreuzung nähert.

v bemerkbar machen, oder sic
s° v̂ °g frei ist: er muß langsa

möglich nach rechts hiWert
Ab'- wo der Ausblick unvollkr

Isrrll 78 esehen von Stellen , wo
eliae i . >̂nt «n Abzweigungen un
d'Ne4,„"? hrzeug das Recht, zucrs

h-
>°Nige

n »"grzeug vas 0!«»-!., zurrj
^stkehrsreiche Straße benutz

uerrsz,7̂ sehcn von Stellen , w-
kehrg lh- hat an Kreuzungen vo-
ZUerst An Straßeil der Führer
fährs ^ lßeren zu lassen, der von

herrsz//̂ Bezug auf die Stellen , r
von de» Ältest dieselben Bestimw
gebroth«^aknlbehörden besonders

Bestimmungen erlassen
beten 1 fi. Liillsiehende Fuh-
cinetn Fahrzeug ohne zwin
Führer Ll -Ntlichen Wege stehe,
die Uo' io0Ur̂en it)re  Fahrzeuge n
MnoffirfÄ Vorsichtsmaßregeln •
troffen st"Ü«n oder Acrkehrsb

SoA" haben.
-daßf-. C^ade Fahrzeuge müssen
ist-A. Verkehr und den Zug

'm, öti-chst wenig behindern,
nicht J ? ein  Fahrzeug infolgerinn, l ^or TOeif-prfn.Iiwn sonn.!!» tz weiterfa-hren kann,
nhn« sn!^ / °üa>eise auf eine öffe
Führer S beseitigt werden zu
^löjerĥ ifCs.nottSen  Maßnahmen

des Verkehrs aufrecht
der 7̂ 5ii sorgen, daß das

USÛ rtikeb̂ M beleuchtet wi, 7. verkehr auf !
E 'Bwt der Straße für

darf B. für Futzgmdia , für ' er n0n  Fahrzeuge
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